
L-1-052 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Hartwig Berger (KV Berlin-Kreisfrei)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 51 bis 53 einfügen:
Anstrengungen um ein Vielfaches erhöhen. Das gilt auch für die Wärmewende, die eine der größten
ökosozialen Zukunftsfragen unserer Stadt ist.Wir müssen einerseits den Wärme- und Kühlungsbedarf
der Gebäude deutlich reduzieren und andererseits die dann noch benötigte Wärme und Kühlung auf
Grundlage erneuerbarer Energien bereitstellen. Dabei haben für uns Abwärmenutzung,
Wärmepumpentechnik, oberflächennahe Geothermie, Solarthermie und („adiabate“)
Verdunstungskühlung, sowie klimaangepasste Architektur (wie Fassadenbegrünung) klar Vorrang. Die
u.a. von Vattenfall geplante Ausweitung der keineswegs klima- und CO2-neutralen Holzverbrennung in
Kraftwerken lehnen wir als für den Klimaschutz kontraproduktiv ab. Vielmehr muss auch die bereits
installierte Holzverbrennung im Zuge der Stilllegung fossiler Verbrennung abgebaut werden, mit dem
Ziel, sie ganz zu beenden . 
Eine Ausweitung der thermischen Abfallverwertung und ihr Einsatz für die Wärmeversorgung ist
kontraproduktiv auf dem Weg in eine konsequente und nachhaltige Kreislaufwirtschaft und darf daher
nicht weiter ausgebaut werden.

Dabei müssen wir einerseits den Wärmebedarf der Gebäude deutlich reduzieren und andererseits die
dann noch benötigte Wärme 

Begründung

Da extreme und lange andauernde Hitzeperioden mit der fortschreitenden Klimakrise auch in Berlin
immer häufiger auftreten, gewinnt neben der Wärmeversorgung die Kühlung von Gebäuden immer
mehr an Bedeutung. Ihre „fossilfreie“ Gestaltung mit zugleich möglichst geringem Energieaufwand
sollte daher zunehmend im Blickfeld sein. Zudem bieten sich hier energiearme Techniken der
Verdunstungskühlung und generell der Bio-Klimatisierung geradezu an.

Zum zweiten muss klargestellt werden, dass in der Nutzung erneuerbarer Energien die Verwendung
von Holz aus mehrfachen Gründen – wie Vorrang der Kaskadennutzung, strittige Klimaneutralität der
Holzverbrennung, Schutz der stark gefährdeten Wälder - nur eine sehr begrenzte Rolle spielen darf. In
Berlin ist mit der insbesondere von Vattenfall geplante Ausweitung der Holzverbrennung in
Kraftwerken hingegen eine gegenteilige Entwicklung zu befürchten. Da müssen wir als Grüne
entschieden gegenhalten. Das gilt auch für die Pläne zur Ausweitung der Müllverbrennung.

Mehr thermische Abfallverwertung in der zentralen Wärmeversorgung schafft eine Abhängigkeit von
steigenden Mengen an Abfall oder an Holz für diesen Zweck. Dies steht dem Ziel der
Kreislaufwirtschaft, nämlich die Entstehung von Abfall bis auf null zu reduzieren konträr entgegen.

Hingegen sollten wir weit entschiedener die fossilfreien Alternativen nutzen und deren Ausbau
fördern, wie die Abwärme von Rechenzentren, Industriebetrieben, Restaurants bis hin zur Kanalisation,
die Geothermie, die Solarthermie und die sanften Techniken der Bio-Klimatisierung.

Unterstützer*innen
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Susanne Haak (KV Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf); Herbert Nebel (KV Berlin-Charlottenburg/
Wilmersdorf); Christine Pinto (KV Berlin-Mitte); Julia Scharf (KV Berlin-Marzahn/Hellersdorf); Hans
Joachim Lehnert (KV Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf); Gerhard Marquardt (KV Berlin-
Charlottenburg/Wilmersdorf); Lennart Gehrenkemper (KV Berlin-Pankow); Jörg Schwensen (KV Berlin-
Tempelhof/Schöneberg); Manuela Neubert (KV Berlin-Marzahn/Hellersdorf)



L-1-101 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Hartwig Berger (KV Berlin-Kreisfrei)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 100 bis 102 einfügen:
seit Jahren rückläufig. Ohne die Beseitigung des Flaschenhalses Fachkräfte werden wir unsere
Klimaziele jedoch nicht erreichen können. Für Geflüchtete, die in Berlin leben, schlagen wir geförderte
Ausbildungsangebote in für den Klimaschutz relevanten Berufen vor.

Unterstützer*innen

Johannes Verch (KV Berlin-Reinickendorf); Stefanie Lucht (KV Berlin-Mitte); Thomas Rost (KV Berlin-
Reinickendorf); Delphine Scheel (KV Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf); Marc Franusch (KV Berlin-
Reinickendorf); Hans Joachim Lehnert (KV Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf); Sven Selbert (KV
Berlin-Lichtenberg); Anne Kathrina Gruber (KV Berlin-Mitte); Herbert Nebel (KV Berlin-Charlottenburg/
Wilmersdorf)
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L-1-268 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Julian Schwarze (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 267 bis 269 einfügen:
Pläne zur Teilversiegelung des Tempelhofer Felds der schwarz-roten Koalition zeigen in genau die
falsche Richtung. Wir lehnen eine Bebauung von Flächen des Tempelhofer Feldes, die auch dem
erfolgreichen Volksentscheid von 2014 widerspricht, deshalb weiterhin ab. Nur mehr und gesundes
Stadtgrün und blaue Infrastruktur (unter anderem Wasserflächen in der Innenstadt) bedeuten Schatten
und Verdunstungskühlung für die 

Unterstützer*innen

Katrin Schmidberger (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Susanna Kahlefeld (KV Berlin-Neukölln);
André Schulze (KV Berlin-Neukölln); Catherina Pieroth-Manelli (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg);
Sebastian Walter (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Aferdita Suka (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg);
Bahar Haghanipour (KV Berlin-Kreisfrei); Martin Reents (KV Berlin-Kreisfrei); Stefan Taschner (KV
Berlin-Lichtenberg); Annika Gerold (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Sarah Jermutus (KV Berlin-
Friedrichshain/Kreuzberg); Olga Koterewa (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Jenny Laube (KV
Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Vasili Franco (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Elina
Schumacher (LV Grüne Jugend Berlin); Sebastian Kitzig (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Philip
Alexander Hiersemenzel (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Christoph Wapler (KV Berlin-
Charlottenburg/Wilmersdorf); Pascal Striebel (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Turgut Altug (KV
Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Werner Heck (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Carola Scheibe-
Köster (KV Berlin-Neukölln); Tjado Stemmermann (LV Grüne Jugend Berlin); Thomas Dikant (KV Berlin-
Neukölln); Martin Raue (KV Berlin-Neukölln); Susann Worschech (KV Berlin-Neukölln); Jan Michael Ihl
(KV Berlin-Neukölln); Lisa Karoline Ruppel (KV Berlin-Neukölln); Jonathan Philip Aus (KV Berlin-
Neukölln); Bernd Szczepanski (KV Berlin-Neukölln); Sophie Kamrad (KV Berlin-Friedrichshain/
Kreuzberg); Malte Looff (KV Berlin-Neukölln); Jan Stiermann (KV Berlin-Neukölln); Tim Heucke (KV
Berlin-Neukölln); Sarah Hoffmann (KV Berlin-Neukölln); Daniela Wannemacher (KV Berlin-Neukölln);
Michael Sydow (KV Berlin-Neukölln); Swantje May (KV Berlin-Neukölln); Linda Schwarz (KV Berlin-
Neukölln); Jutta Brennauer (KV Berlin-Neukölln); Thore Hagemann (KV Berlin-Neukölln); Anne Geib de
Gruttadanria (KV Berlin-Neukölln)
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L-1-119 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Hartwig Berger (KV Berlin-Kreisfrei)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 118 bis 119 einfügen:
nach gleichen Standards arbeiten und Entsiegelung und Begrünung als Pflichtaufgabe verstehen.
Parkbuchten vor Schulen wollen wir zu Mulden bzw. „Regengärten“ mit einer Begrünung von hoher
biologischer Vielfalt umgestalten. Damit steigern wir die Umweltqualität und bieten zugleich Natur-
und Umweltbildung vor Ort an.

Begründung

Die sich verschärfende Klimakrise zwingt dazu, Regenwasser, wo irgend möglich zu halten, sie zu
nutzen und sie zu versickern, statt mit ihm über die Kanalisation die Gewässer zu belaste. Ein zur
heißen Jahreszeit willkommener „Nebeneffekt“ ist dabei die kühlenden Wirkung der Verdunstung. Vor
Schulen ist das in Zeiten extremer Sommerhitze besonders sinnvoll wichtig. Zugleich können und
sollten die dort geschaffenen Mulden als „Regengärten“ eingerichtet, also Sträuchern und Blühwiesen
als Lebensraum für Insekten aller Art, für Vögel, für Käfer und andere kleine Bodentiere bepflanzt
werden. So erhält dann die Vielfalt des Naturlebens in der Stadt Raum und Förderung. Zugleich ist das
lebendiger Anschauungsunterricht für die Schülerinnen und Schüler und lässt sich in Unterricht- und
Bildung. Mit den Regengärten vor Schulen wird zudem der hier unzuträgliche und teils gefährliche
Park- und Parksuch-Verkehr vor Schulen verringert

Unterstützer*innen

Thomas Rost (KV Berlin-Reinickendorf); Anne Kathrina Gruber (KV Berlin-Mitte); Julia Scharf (KV
Berlin-Marzahn/Hellersdorf); Herbert Nebel (KV Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf); Hans Joachim
Lehnert (KV Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf); Delphine Scheel (KV Berlin-Charlottenburg/
Wilmersdorf); Linda Schwarz (KV Berlin-Neukölln)
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L-1-146 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Ronald Wenke (KV Berlin-Steglitz/Zehlendorf)

Änderungsantrag zu L-1

In Zeile 146:
Grünes Wirtschaften – klimaneutral, nachhaltig und gerecht

Wohlstand und Arbeitsplätze erhalten –
aber klimaneutral und gerecht!

Begründung

Ein positives Ziel setzen. Gemeinsam mit dem folgenden ÄA zu lesen.

Unterstützer*innen

Tuba Bozkurt (KV Berlin-Mitte); Hendrik Böckermann (KV Berlin-Mitte); Britta Kistenich (KV Berlin-
Pankow); Nicolas Scharioth (KV Berlin-Pankow); André Stephan (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg);
Christopher Schriner (KV Berlin-Mitte); Benjamin Gögge-Feiersinger (KV Berlin-Lichtenberg); Madlen
Ehrlich (KV Berlin-Mitte); Wolfgang Höckh (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Sybille Volkholz (KV
Berlin-Mitte); Lara Liese (KV Berlin-Mitte); Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte); Timur Ohloff (KV Berlin-
Mitte); Nina Stahr (KV Berlin-Steglitz/Zehlendorf); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte); Florian Maaß (KV
Berlin-Mitte); Tanja Prinz (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Tarek Massalme (KV Berlin-Mitte)
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L-1-147 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Ronald Wenke (KV Berlin-Steglitz/Zehlendorf)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 147 bis 151:
In Berlin ist der Wirtschaftssektor heute noch mit einem jährlichen Ausstoß von zwei Millionen Tonnen
CO2 einer der Haupt-CO2-Emittenten. Umso drängender ist es, dass wir die sozial-ökologische
Transformation der lokalen Wirtschaft vorantreiben. Dafür brauchen wir das Engagement der
öffentlichen und privaten Unternehmen, eine gezielte Förderung durch das Land Berlin sowie eine
Ausbildungsoffensive in den Klimaschutzberufen.

Die große Herausforderung unserer Zeit ist es, Klimaneutralität zu erreichen und dabei den
gesellschaftlichen Fortschritt und Wohlstand zu erhalten. Die Wirtschaft ist bereits mitten im
Umbruch: Dekarbonisierung und Digitalisierung transformieren unsere Industrie und unsere
Unternehmen. Jetzt werden die Weichen für die Zukunft gestellt. Je eher sich Unternehmen
verantwortungsvoll auf den Kurs hin zur ökosozialen Transformation begeben, desto bessere
Chancen haben sie auf den Märkten der Zukunft. Klimaneutrale Produkte und Verfahren werden die
Garanten von Wohlstand, Wertschöpfung und Arbeit sein. Grüne Energiepolitik ist grüne
Wirtschaftspolitik: Nur mit Windkraft, Sonnenenergie und grünem Wasserstoff ist Wohlstand künftig
noch möglich. Fossile Energie ist nicht nur klimaschädlich, sondern auch teuer und eine Wette mit
hohem Risiko, wie die fossile Energiekrise gerade jeden Tag zeigt.

Begründung

Mündlich

Unterstützer*innen

Tuba Bozkurt (KV Berlin-Mitte); Hendrik Böckermann (KV Berlin-Mitte); Britta Kistenich (KV Berlin-
Pankow); Nicolas Scharioth (KV Berlin-Pankow); André Stephan (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg);
Christopher Schriner (KV Berlin-Mitte); Benjamin Gögge-Feiersinger (KV Berlin-Lichtenberg); Madlen
Ehrlich (KV Berlin-Mitte); Wolfgang Höckh (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Sybille Volkholz (KV
Berlin-Mitte); Lara Liese (KV Berlin-Mitte); Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte); Christopher Philipp (KV
Berlin-Mitte); Timur Ohloff (KV Berlin-Mitte); Nina Stahr (KV Berlin-Steglitz/Zehlendorf); Florian Maaß
(KV Berlin-Mitte); Christian Fink (KV Berlin-Mitte); Tanja Prinz (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Katja
Zimmermann (KV Berlin-Mitte); Tarek Massalme (KV Berlin-Mitte); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte)
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L-1-152 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Ronald Wenke (KV Berlin-Steglitz/Zehlendorf)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 152 bis 158:
Die Klimakrise ist Folge eines globalen ressourcenverschwendenden Wirtschaftswachstums.
Klimaneutrales und nachhaltiges Wirtschaften bedeutet, dass wir uns an den planetaren Grenzen und
der Menschenwürde orientieren. Kreislaufwirtschaft, Gemeinwohlorientierung, Solidarische Ökonomie,
innerbetriebliche Partizipation und Chancengleichheit sind dabei wichtige Prinzipien. Die Corona-
Pandemie hat gezeigt, dass wir massiv CO2-Emissionen einsparen können. Degrowth ist eine
vielversprechende Alternative zum ungebremsten Wirtschaftswachstum.

Berlin ist gemeinsam mit Brandenburg gut aufgestellt. Schon heute ist die Kombination aus
attraktiven Angeboten für Fachkräfte, starker Forschungs- und Innovationslandschaft und der rasche
Ausbau erneuerbarer Energien ein klarer Standortvorteil für die klimagerechte Transformation in der
Metropolregion Berlin-Brandenburg. Nirgends gibt es so viele Start-Ups im Bereich der Green
Economy wie in Berlin. Mit ihnen gemeinsam wollen wir den Aufbruch wagen.
Wir Grünen begreifen uns dabei als Partner der Wirtschaft. Wir schließen Transformationsbündnisse
mit allen, die an der klimaneutralen Industrie mitarbeiten wollen: mit Umwelt- und
Klimaschützer*innen, mit Gewerkschaften und Wirtschaftsverbänden; mit Betriebsrät*innen und
Gründer*innen. Wir setzen auf zielgenaue Förderungen, auf Kreislaufwirtschaft und
Abfallreduzierung aber auch auf verbindliche und ehrgeizige Reduktionsziele auf nationaler und
internationaler Ebene. Wir unterstützen Formen der solidarischen Ökonomie. Gemeinwohlorientierung,
innerbetriebliche Partizipation und
Chancengleichheit sind für uns zentrale Vehikel, um die Transformation zum Gelingen zu bringen.
Denn nur gemeinsam werden wir die Herausforderungen meistern und niemanden zurücklassen.

Begründung

mündlich

Unterstützer*innen

Tuba Bozkurt (KV Berlin-Mitte); Hendrik Böckermann (KV Berlin-Mitte); Britta Kistenich (KV Berlin-
Pankow); Nicolas Scharioth (KV Berlin-Pankow); André Stephan (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg);
Benjamin Gögge-Feiersinger (KV Berlin-Lichtenberg); Christopher Schriner (KV Berlin-Mitte); Madlen
Ehrlich (KV Berlin-Mitte); Wolfgang Höckh (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Sybille Volkholz (KV
Berlin-Mitte); Lara Liese (KV Berlin-Mitte); Timur Ohloff (KV Berlin-Mitte); Andrea Nakoinz (KV Berlin-
Lichtenberg); Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte); Nina Stahr (KV Berlin-Steglitz/Zehlendorf); Taylan
Kurt (KV Berlin-Mitte); Florian Maaß (KV Berlin-Mitte); Christian Fink (KV Berlin-Mitte); Tanja Prinz (KV
Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Tarek Massalme (KV Berlin-Mitte)
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L-1-078-4 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Hartwig Berger (KV Berlin-Kreisfrei)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 77 bis 78 einfügen:
lehnen wir strikt ab. Das gilt insbesondere auch für die Polizeigewalt und die Anwandlungen von
Selbstjustiz gegenüber der sogenannten Letzten Generation.
Ungeachtet unserer Bemühungen: Wir liegen in Berlin deutlich hinter dem zurück, was zur
Eindämmung der Klimakatastrophe auf der nach Paris 2015 völkerrechtlich verbindlichen Grenze der
Erderwärmung um 1,5 Grad zwingend geboten ist. Es gilt somit, die Anstrengungen für mehr und für
schnelleren Klimaschutz in Berlin entschieden zu beschleunigen. Am Ziel, Berlin bis spätestens 2035
in eine zu 100% klimaneutrale Stadt umzugestalten, halten wir daher uneingeschränkt fest. Aber wir
brauchen dazu die Akzeptanz und Unterstützung in der Bevölkerung unserer Stadt.

Es wird daher dem Landesvorstand vorgeschlagen, einen Klima-Tisch „Berlin 2035 klimaneutral“
einrichten. Er soll
mit Expert*innen, Unternehmen sowie Akteur*innen z.B. aus der Immobilien-, Automobil-, Abfall-,
Digital-, Wasser- und Energiewirtschaft in der Stadt erörtern, wie der Weg in einer klimaneutrale Stadt
beschleunigt werden kann und welche Maßnahmen dazu die Landespolitik ergreifen muss,
mit Akteur*innen aus der Klimabewegung und mit Sozialwissenschaftler*innen erörtern, wie mehr
Impulse für den Klimaschutz möglich sind und wie eine breitere Akzeptanz und Unterstützung in der
Bevölkerung erreichbar ist,
in diesen Gesprächen auch thematisieren, wie Maßnahmen des Klimaschutzes mit sozialer
Gerechtigkeit und mit dem Abbau sozialer Ungleichheit und Marginalisierung in der Stadt verbunden
werden können.
Der Klimatisch soll Berichte über gewonnene Resultate erstellen.

Begründung

Berlin in einem mit der verpflichtenden 1,5 Grad Grenze zu vereinbarendem Zeitablauf klimaneutral
umzugestalten, ist und bleibt unser zentraler Handlungsauftrag als Bündnisgrüne. Die Initiative
„Klimaneustart Berlin“ hatte mit der von ihr gesetzten Zielvorgabe „2030“ zu Recht auf die in Paris
vereinbarte Verpflichtung hingewiesen, Wir wissen, dass dieses Zieldatum schon wegen des
Zeitverzugs nicht mehr einzuhalten ist und sollten darum erst recht an der Grünen Zeitvorgabe „bis
2035 klimaneutral“ festhalten. Jedoch wissen wir spätestens seit dem Volksentscheid, dass nach wie
vor ein Großteil der Bevölkerung viele klimarelevante Maßnahmen ablehnt. Damit müssen wir uns
auseinandersetzen und versuchen, bessere und gerechte Lösungen zu finden, die Zielkonflikte in
diesem Feld auflösen können.

Um das Ziel „klimaneutral bis 2035“ anzugehen , müssen wir jetzt die notwendigen Konzepte, ihre
Umsetzbarkeit und ihre Akzeptanz ausarbeiten, um sie in der dazu allerdings notwendigen
Mitregierung in Berlin ab der nächsten Landtagswahl auch umzusetzen.

Dem dient die Einrichtung des vorgeschlagenen Klima-Tisches. Sie soll unter Einbindung von
Expert*innen und von Akteur*innen in der Stadt aus den relevanten Sektoren Gebäude, Energie,
Industrie sowie Verkehr Maßnahmen und Handlungen entwerfen, wie Zielkonflikte aufgelöst werden
können, um Berlin schnellstmöglich klimaneutral zu gestalten.
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Der Volksentscheid „Berlin klimaneutral“ und das Wahlergebnis vom 12.2.2023 haben starke
Vorbehalte in der Berliner Bevölkerung und die Befürchtung, mit einer anspruchsvollen Klimapolitik
überfordert zu sein, sehr deutlich gemacht. Damit wird sich der Grüne Klima-Tisch auseinandersetzen
müssen: Wie können die notwendigen Konzepte und Handlungsaufträge zum Klimaschutz in Berlin so
gestaltet und öffentlich zur Diskussion gestellt werden, dass die Menschen mitgenommen werden und
sich nicht überfordert sehen? Wie kann Klimaschutz in der Stadtgesellschaft als die 
Gemeinschaftsaufgabe unserer Zeit begriffen und angegangen werden?

Unterstützer*innen

Silvia Brecht (KV Berlin-Kreisfrei); Hans Joachim Lehnert (KV Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf);
Anne Kathrina Gruber (KV Berlin-Mitte); Gerhard Marquardt (KV Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf);
Wolfgang Schanderl (KV Berlin-Mitte); Herbert Nebel (KV Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf); Brigitte
Kallmann (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Susanne Haak (KV Berlin-Charlottenburg/
Wilmersdorf); Delphine Scheel (KV Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf); Julia Scharf (KV Berlin-
Marzahn/Hellersdorf); Jan-Peter Homann (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Tamina Hipp (KV
Berlin-Mitte); Lennart Gehrenkemper (KV Berlin-Pankow); Marc Franusch (KV Berlin-Reinickendorf);
Thomas Rost (KV Berlin-Reinickendorf); Christiane Heider (KV Berlin-Reinickendorf); Katharina Weske
(KV Berlin-Reinickendorf); Stefanie Lucht (KV Berlin-Mitte)



L-1-078 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Britta Kistenich (KV Berlin-Pankow)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 77 bis 78 einfügen:
lehnen wir strikt ab. Das gilt insbesondere auch für die Polizeigewalt und die Anwandlungen von
Selbstjustiz gegenüber der sogenannten Letzten Generation. Gleichwohl sehen wir die Aktionen
einiger Klimaaktivist*innen, die nur diejenigen treffen, die selbst kaum Einfluss auf systemische
Veränderungen besitzen, kritisch. Wir setzen uns daher dafür ein, dass die Ziele der
Klimaschutzbewegungen über den parlamentarischen Weg demokratisch vorangebracht werden.

Begründung

Wir als Bündnisgrüne sollen uns auch weiterhin mit den Zielen der Klimaschutzbewegungen
solidarisieren. Allerdings ist nicht jede Form des Protests zielführend, wenn sie diejenigen trifft, die
kaum direkten Einfluss auf systemische Veränderungen besitzen. Wir als Bündnisgrüne setzen uns
auch aus der Opposition heraus dafür ein, dass die Ziele der Klimabewegungen im Parlament Gehör
finden und erarbeiten auch weiterhin Konzepte und Gesetzesvorhaben, um Berlin zu einer
klimaneutralen Stadt zu machen. Wir sehen, dass mehr und besserer Klimaschutz über die großen
Hebel von Politik und Wirtschaft laufen muss und setzen uns bereits jetzt, aber auch weiterhin dafür
ein, diese Hebel für eine klimaneutrale Zukunft zu nutzen.

Unterstützer*innen

Thaddäus-Salomon Jehle (LV Grüne Jugend Berlin); Daniel Eliasson (KV Berlin-Steglitz/Zehlendorf);
Marie Charlotte Bierganz (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Sabine Hawlitzki (KV Berlin-Pankow);
Nina Stahr (KV Berlin-Steglitz/Zehlendorf); Nicolas Scharioth (KV Berlin-Pankow); Taylan Kurt (KV
Berlin-Mitte); Christian Fink (KV Berlin-Mitte); Sebastian Toni Alpen (KV Berlin-Steglitz/Zehlendorf);
Andreas Edel (KV Berlin-Pankow); Tanja Prinz (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Friedemann Dau (KV
Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Ingeborg Hofer (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Wolfgang Höckh
(KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg)
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L-1-105 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Britta Kistenich (KV Berlin-Pankow)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 104 bis 106 löschen:
Erfahrung gesammelt werden können. Insbesondere im Rahmen von Schulpraktika oder Besuchen von
Betrieben sollen im besonderen Maße Klimaschutzberufe und -betriebe im Fokus stehen. Duale
Ausbildungen sollen einem Studium gegenüber gleichgestellt sein. Zusammen mit der IHK 

Begründung

Begründung: Klimaschutzberufe sind für unsere Gesellschaft wichtig und notwendig. Es ist richtig, sie
in diesem Leitantrag explizit zu erwähnen. Allerdings ist es nicht gerechtfertigt, diese über andere
(Ausbildungs-)Berufe, wie z.B. solche im Gesundheitswesen, im Handwerk oder in der IT zu erheben.
Schüler*innen sollten sich im Idealfall über alle Berufe informieren können, die sie interessieren, und
Einblicke in diese gewährt bekommen.

Unterstützer*innen

Daniel Eliasson (KV Berlin-Steglitz/Zehlendorf); Benjamin Budt (KV Berlin-Pankow); Sabine Hawlitzki
(KV Berlin-Pankow); Marie Charlotte Bierganz (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Nina Stahr (KV
Berlin-Steglitz/Zehlendorf); Nicolas Scharioth (KV Berlin-Pankow); Stefan Simon (KV Berlin-Pankow);
Andreas Edel (KV Berlin-Pankow); Tanja Prinz (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Taylan Kurt (KV
Berlin-Mitte); Wolfgang Höckh (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg)
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L-1-045-2 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Christine Pinto (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 44 bis 46:
neuen Rufbussystem MUVA der BVG bieten wir ein besseres ÖPNV-Angebot in den Außenbezirken. 
Zudem stellen wir die Busflotte der BVG bis 2030 auf komplett erneuerbar-elektrischen Antrieb um.
Schon jetzt stellen wir die größte E-Bus-Flotte in ganz Europa.Wir werden bis zum Jahr 2030 alle
Busse der BVG (etwa 1500 Stück) auf komplett erneuerbar-elektrischen Antrieb umstellen, damit sie
keine schädlichen Abgase mehr produzieren. Dadurch wird Berlin eine der größten E-Bus Flotten in
ganz Europa stellen.

Begründung

Den ersten Satz mit der Umstellung der kompetten E-Bus Flotte habe ich in einfacherer Sprache
umgestellt.

Aktuell sind in Berlin etwa 230 elektrisch betriebene Busse im Einsatz, und die BVG hat bereits
350 weitere E-Busse in diesem Jahr bestellt. Dies stellt einen vielversprechenden Schritt zur
Umstellung unserer Busflotte auf erneuerbare elektrische Antriebe dar. In London sind derzeit
über 785 E-Busse im Einsatz (Stand März 2022), was diese Flotte zur zweitgrößten in Europa
macht.

Unterstützer*innen

Alexandra Heimerl (KV Berlin-Lichtenberg); Katharina Weske (KV Berlin-Reinickendorf); Wolfgang
Schanderl (KV Berlin-Mitte); Hartwig Berger (KV Berlin-Kreisfrei); Julia Scharf (KV Berlin-Marzahn/
Hellersdorf); Stefanie Lucht (KV Berlin-Mitte); Anne Kathrina Gruber (KV Berlin-Mitte); Brigitte
Kallmann (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Tobias Jahn (KV Berlin-Mitte); Delphine Scheel (KV
Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf); Tamina Hipp (KV Berlin-Mitte); Thuy Chinh Duong (KV Berlin-
Mitte); Konrad Hickel (KV Berlin-Spandau); Arne Ludorff (KV Berlin-Kreisfrei)
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L-1-111 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Christine Pinto (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 110 bis 113 einfügen:
Wir setzen uns für eine bestmögliche Entsiegelung und Begrünung von Schulhöfen, mehr grüne
Klassenzimmer und essbaren Gärten in den Schulen und Kitas ein. So entstehen naturnahe Lernorte
der Biodiversität, gesunden Ernährung und Klimaanpassung. Grünflächen heizen sich außerdem
weniger auf und leisten dadurch einen positiven Beitrag zum Stadtklima. Zusätzlich können sie als
Erholungsraum für 

Begründung

Der Anbau von essbaren Pflanzen trägt dazu bei, gesunde Lebensmittel für alle verfügbar zu machen.
Dies ermöglicht es insbesondere Schüler*innen, die in sozial schwächeren Gebieten zur Schule gehen,
gesunde Lebensmittel zu essen, die sie selbst angepflanzt haben.

Es schärft das Bewusstsein der Schüler*innen für die Jahreszeiten und die natürlichen Rhythmen des
Pflanzens, Pflegens und Erntens. Desweiteren kann es das Interesse an landwirtschaftlichen Berufen
steigern.

Farm-to-table ist ein weltweit genutzes Prinzip um Ernährung gesünder zu gestalten aber auch
Emissionen für weite Transport einzusparen.

Beispiele von Urban Farming in Berlin (nicht an Schulen)

Spreeacker e.V.
Stadt mach Satt
Prinzessinnengarten

Unterstützer*innen

Hartwig Berger (KV Berlin-Kreisfrei); Wolfgang Schanderl (KV Berlin-Mitte); Marc Franusch (KV Berlin-
Reinickendorf); Alexandra Heimerl (KV Berlin-Lichtenberg); Birger Dölling (KV Berlin-Mitte); Thomas
Rost (KV Berlin-Reinickendorf); Christiane Heider (KV Berlin-Reinickendorf); Julia Scharf (KV Berlin-
Marzahn/Hellersdorf); Delphine Scheel (KV Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf); Tamina Hipp (KV
Berlin-Mitte); Katharina Weske (KV Berlin-Reinickendorf); Selma Clara Kreibich (KV Berlin-Kreisfrei)
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L-1-266 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Birger Dölling (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 265 bis 267 einfügen:
Das bestehende Stadtgrün muss weiterhin nicht nur gepflegt, sondern auch ausgeweitet und Bäume
sowohl an den Straßen als auch in den Parks neu gepflanzt und gut gepflegt werden. Wir setzen uns
dafür ein, bei Planungsmaßnahmen im öffentlichen Raum Klimaanpassungsflächen wie
Baumstandorte, Retentions- und Versickerungsflächen mit verbindlichen quantitativen Vorgaben zu
verankern. Das Prinzip der doppelten Innenentwicklung muss zum Leitbild der öffentlichen Planung
werden. Die Pläne zur Teilversiegelung des Tempelhofer Felds der schwarz-roten Koalition zeigen in
genau 

Begründung

Der öffentliche Raum bietet ein zentrales und unverzichtbares Flächenpotential für
Klimaanpassungsmaßnahmen. Obwohl die Verwaltung hier deutlich mehr Handlungsspielräume und
Steuerungsmöglichkeiten hat als bei der Genehmigung privater Bauvorhaben, kommt der Umbau zur
klimaresilienten Stadt nur langsam voran und droht unter dem schwarz-roten Senat ganz zum Erliegen
zu kommen.

Die rechtlichen und technischen Regelwerke für Planungen im öffentlichen Raum sind auf die
Gewährleistung von Mobilität fokussiert. Alle Verkehrsträger können sich auf quantitative Vorgaben für
den Flächenbedarf (Mindestbreiten für Kfz-Fahrbahnen, Radinfrastruktur, Gehwege,
Straßenbahnanlagen) und teilweise auch die Netzstruktur (übergeordnetes Straßennetz,
Radverkehrsplan, Nahverkehrsplan) stützen, die in der planerischen Abwägung eine hohe
Verbindlichkeit genießen.

Für Stadtgrün, Niederschlagswasserbewirtschaftung und Artenvielfalt fehlen vergleichbare Vorgaben.
Qualitative Ziele, die nicht auf konkrete Flächen, sondern auf die Stadt als Ganzes bezogen sind,
können sich im Abwägungsprozess nicht durchsetzen und drohen gegenüber den verbindlichen
Mindestvorgaben für die Verkehrsträger „weggewägt“ zu werden. Wenn die planende Haupt- oder
Bezirksverwaltung nicht (mehr) grün geführt wird, wird der gestiegene Flächenbedarf für die
Verkehrsmittel des Umweltverbunds nicht zulasten des motorisierten Individualverkehrs, sondern des
Stadtgrüns und unversiegelter Freiflächen realisiert werden.

Es braucht deshalb verbindliche quantitative Vorgaben auch für Klimaanpassungsflächen. Dafür bietet
sich das Instrument des Biotopflächenfaktors an, das im Baugenehmigungsrecht durch die
Verankerung in Landschaftsplänen bereits bewährt ist und die Entsiegelung von privaten Flächen bei
Bauvorhaben politisch steuert. Sinnvoll ist auch die Entwicklung einer Netzstruktur für
Klimaanpassungsflächen, die zugleich auf die Herstellung von Biotopverbünden gerichtet sein kann.
Zugleich ist in den einschlägigen Normen sicherzustellen, dass neben den Verkehrsmitteln des
Umweltverbunds auch Klimaanpassungsmaßnahmen verbindlichen Vorrang vor dem motorisierten
Individualverkehr erhalten.

Mit solchen Vorgaben kann es gelingen, das Leitbild der doppelten Innenentwicklung in der Planung
des öffentlichen Raums zu verankern. Es bedeutet, dass Zielkonflikte zwischen baulicher und
freiraumbezogener Entwicklung nicht einseitig zulasten städtischer Frei- und Grünräume gelöst
werden.
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L-1-266 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt
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Unterstützer*innen

Hartwig Berger (KV Berlin-Kreisfrei); Katharina Fischer (LV Grüne Jugend Berlin); Prisca von Hagen (KV
Berlin-Mitte); Tobias Jahn (KV Berlin-Mitte); Wolfgang Schanderl (KV Berlin-Mitte); Rolf Wietzer (KV
Berlin-Mitte); Katharina Weske (KV Berlin-Reinickendorf); Christian Fiebrig (KV Berlin-Pankow);
Christine Pinto (KV Berlin-Mitte); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte); Thomas Rost (KV Berlin-Reinickendorf);
Anne Kathrina Gruber (KV Berlin-Mitte); Jan-Peter Homann (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Julia
Scharf (KV Berlin-Marzahn/Hellersdorf); Stefanie Lucht (KV Berlin-Mitte)



L-1-070 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Kreisverband Treptow-Köpenick
Beschlussdatum: 16.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 69 bis 71 einfügen:
Die Zivilgesellschaft ist unsere natürliche Partnerin im Kampf gegen die Klimakrise. Der institutionell-
politische Raum braucht diesen Druck. Erst politischer Druck auf der Straße von Akteur*innen wie
Fridays for Future oder Ende Gelände haben klimaschutzpolitische Debatten in den Parlamenten
weitergebracht. Auf Initiative der Zivilgesellschaft hin haben wir sowohl als erstes Bundesland die
Klimanotlage ausgerufen als auch mit dem 
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L-1-078-2 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Kreisverband Treptow-Köpenick
Beschlussdatum: 16.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 77 bis 78 einfügen:
lehnen wir strikt ab. Das gilt insbesondere auch für die Polizeigewalt und die Anwandlungen von
Selbstjustiz gegenüber der sogenannten Letzten Generation.

Welche Maßnahmen uns zum Ziel der Klimagerechtigkeit führen, muss eine gesellschaftliche
Aushandlung sein, bei der das Einfließen verschiedener Perspektiven wichtig ist. Das Ergebnis des
Klimavolksentscheids hat noch einmal deutlich gezeigt, wie groß der Handlungsbedarf von
Klimaschutz- und Anpassungsmaßnahmen gerade in den Außenbezirken ist. Menschen in Treptow-
Köpenick oder Reinickendorf sind nicht gegen Klimaschutz. Sie wollen beispielsweise aber bequem,
sicher und schnell zu ihren Zielen kommen. Damit dies auch ohne Auto überhaupt möglich ist, müssen
wir gerade hier den ÖPNV und Radinfrastruktur ausbauen.
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L-1-078-3 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Kreisverband Treptow-Köpenick
Beschlussdatum: 16.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 77 bis 78 einfügen:
lehnen wir strikt ab. Das gilt insbesondere auch für die Polizeigewalt und die Anwandlungen von
Selbstjustiz gegenüber der sogenannten Letzten Generation.

Um die 1,5 Grad Grenze einzuhalten, haben wir kaum noch Zeit. Zeitgleich sind Parteien an der Macht,
die nicht bereit sind effektive Klimapolitik zu machen. Das Verschleppen und Aufgeben der im Pariser
Klimaabkommen vereinbarten Ziele, kann nicht unsere Antwort auf diese Herausforderung sein. Denn
es bedeutet eine akute Lebensgefahr für uns Menschen, Tiere und Pflanzen.
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L-1-057 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Tarek Massalme (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 56 bis 57 einfügen:
Kostenverteilung zwischen Vermieter*innen, öffentlicher Hand und Mieter*innen sowie die
Abschaffung der Modernisierungsumlage.

Der Milieuschutz darf nicht zur Bremse für die Klimaschutzziele und zur Kostenfalle für die
Heizrechnung von Mieter*innen werden. Deshalb wollen wir zukünftig in sozialen Erhaltungsgebieten
sicherstellen, dass die energetische Sanierungsquote und Dekarbonisierung der Wärmeversorgung
durch einheitliche, transparente und sozial verträgliche Sanierungsleitlinien geregelt werden, die den
notwendigen Anforderungen der Wärmewende im Gebäudebestand gerecht werden. Das entlastet
nicht nur die Verwaltung, sondern dient dem Klimaschutz und kommt auch den Menschen zu Gute, die
dort leben.

Begründung

In Berlin existieren derzeit über 70 Milieuschutzgebiete. Damit leben gut 1.1 Mio. Menschen in über
600.000 Wohnungen in sozialen Erhaltungsgebieten. Dennoch haben die Berliner Bezirke bis heute
keine Genehmigungsstandards erarbeitet, um die Zulässigkeit von energetischen
Sanierungsmaßnahmen oder den Austausch der Heizwärmetechnik transparent und gut verständlich
sicherzustellen und überprüfbar zu machen. Dies mündet bei vielen unstrittigen und notwendigen
Einzelmaßnahmen in undurchsichtigen und langwierigen Einzelfallprüfungen, die das Vorankommen
bei der Wärmewende erheblich verzögern und eine verlässliche Validierung der energetischen
Sanierungsquote im Sinne der Erreichung der Klimaschutzziele deutlich erschweren. Durch ein
speziell auf Milieuschutzgebiete abgestimmtes Förderprogramm in Kombination mit einheitlichen
Leitlinien können wir dazu beitragen, dass der Milieuschutz nicht zur Bremse für die Erreichung der
Klimaziele und gleichermaßen fossile Energieträger wie Gas oder Öl nicht zur Kostenfalle bei den
Warmieten werden. / Siehe hierzu: https://www.ioew.de/fileadmin/user_upload/DOKUMENTE/
Publikationen/2021/Weiss_et_al_2021_Klimaschutz_in_Milieuschutzgebieten.pdf

Unterstützer*innen

Madlen Ehrlich (KV Berlin-Mitte); Christopher Schriner (KV Berlin-Mitte); Michael Blöcher (KV Berlin-
Mitte); Birgit Janecek (KV Berlin-Mitte); Alexandra Bendzko (KV Berlin-Mitte); Christian Fink (KV Berlin-
Mitte); Ferdinand Müller (KV Berlin-Mitte); Laura Kroschewski (KV Berlin-Mitte); Lucas Gerrits (KV
Berlin-Mitte); David Jonathan Brough (KV Berlin-Mitte); Nicolas Scharioth (KV Berlin-Pankow); Taylan
Kurt (KV Berlin-Mitte); Michael Wustmann (KV Berlin-Mitte); Hendrik Böckermann (KV Berlin-Mitte);
Christopher Philipp (KV Berlin-Mitte); André Stephan (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Eckhard Lüth
(KV Berlin-Kreisfrei); Wolfgang Höckh (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Katharina Fischer (KV Berlin-
Mitte); Lillemor Mallau (KV Berlin-Pankow); Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte); Friedemann Dau (KV
Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Tanja Prinz (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Florian Maaß (KV
Berlin-Mitte); Timur Ohloff (KV Berlin-Mitte); Heike Kähler (KV Berlin-Mitte); Hanna Steinmüller (KV
Berlin-Mitte); Lara Liese (KV Berlin-Mitte)
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L-1-078-5 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Christian Fink (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 77 bis 78 einfügen:
lehnen wir strikt ab. Das gilt insbesondere auch für die Polizeigewalt und die Anwandlungen von
Selbstjustiz gegenüber der sogenannten Letzten Generation.

Ambitioniertere Ziele für den Klimaschutz setzen 

Um den Klimaschutz in Berlin nun aber noch zielgerichteter voranzubringen, soll anhand der
wissenschaftlichen Erkenntnisse ein mit der Erreichung des 1,5°-Ziels und dem Grundsatz der
Klimagerechtigkeit vereinbares Emissions-Restbudget für alle Arten von Treibhausgasen für Berlin
definiert und festgelegt werden. Auf Basis dieses Emissions-Restbudgets gilt es zudem, verbindliche
Jahres-Ziele für die Klimaneutralität bis hin zu deren Erreichung abzuleiten. Wir fordern, dass das
Emissions-Restbudget auf die bereits im Berliner Klimaschutz- und Energiewendegesetz aufgeführten
Sektoren (Energie, Verkehr, Wirtschaft) aufgeteilt und in Jahresscheiben heruntergebrochen wird.
Zusätzlich sollte der Sektor „Konsum“ neu in das Monitoring aufgenommen werden. Für den Sektor
Konsum sollen zunächst nicht-verbindliche Ziele definiert werden sowie Maßnahmen (beispielsweise
zielgruppenspezifische Beratungsangebote, Kommunikationskampagnen etc.).

Begründung

Dieser ÄA stammt aus dem Antrag für die LDK “Wirksamer Klimaschutz in Berlin - verbindlich,
zielgerichtet, transparent”, den die KMV des Bezirks Mitte auf Initiative der AG Energie am 11. Oktober
2022 gefasst hat.

Statt den Antrag des KV konkurrierend zum Leitantrag Klimaschutz einzubringen, haben wir uns
entschieden, beide miteinander abzugleichen und den Leitantrag um Inhalte aus dem Beschluss des
Kreisverbandes zu ergänzen, um eine starke geeinte Erklärung der Grünen in Berlin zu erreichen.

Wir haben im Klimaschutz in Berlin nicht nur eine Umsetzungs-, sondern auch eine Ambitionslücke,
d.h. wir tun nicht nur zu wenig, um unsere Ziele zu erreiche, sondern die Ziele sind auch nicht
ambitioniert genug, gemessen an dem, was notwendig ist.

Aus diesem Grunde schlagen wir ambitionierte und an einem klimagerechten Restbudget
ausgerichtete Ziele sowie einen entsprechenden Steuerungsmechanismus vor.

Unterstützer*innen

Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte); Louis Jarvers (KV Berlin-Mitte); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte);
Madlen Ehrlich (KV Berlin-Mitte); Susanne Litzel (KV Berlin-Mitte); Ferdinand Müller (KV Berlin-Mitte);
Susanne Sachtleber (KV Berlin-Mitte)
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L-1-079 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Christian Fink (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

In Zeile 79 einfügen:
Das Land Berlin als Vorreiter für Klimaschutz etablieren
Weiterhin setzen wir uns dafür ein, die Selbstverpflichtung des Landes zu stärken. Einschränkungen im
Gesetzestext wie beispielsweise komplexe Wirtschaftlichkeitsvorbehalte für die Beschaffung,
schwächen die Selbstbindung und die Planungssicherheit für die Wirtschaft. Sie sollen vermieden bzw.
durch die Verpflichtung ersetzt werden, Hindernisse mit allen verfügbaren Mitteln auszuräumen. Dort,
wo Berlin nicht die notwendige Gestaltungskompetenz hat, um die Klimaneutralität voranzubringen,
soll das Land mit den jeweiligen Akteuren wie insbesondere dem Bund und dem Land Brandenburg
zusammenarbeiten.

Zudem plädieren wir dafür, die Bezirke stärker in die Verantwortung zu nehmen. Nach § 12 EWG Bln
sind die Bezirke bloß „gehalten“, am Klimaschutz mitzuwirken und „Energie- und Kohlendioxidbilanzen
zu erstellen, Ziele zur Minderung von Kohlendioxidemissionen zu formulieren und Aussagen zur
Einsparung von Energie in den bezirklichen Gebäuden zu treffen“. Dies soll konsequent als
Verpflichtung ausgestaltet werden, Emissions-Reduktions-Ziele, die mit den Zielen des Landes
vereinbar sind, sowie ausreichende Maßnahmen zu definieren.

Bildung for Future - Lernen für den Klimaschutz in gesunder Umgebung

Begründung

Dieser ÄA stammt aus dem Antrag für die LDK “Wirksamer Klimaschutz in Berlin - verbindlich,
zielgerichtet, transparent”, den die KMV des Bezirks Mitte auf Initiative der AG Energie am 11. Oktober
2022 gefasst hat.

Statt den Antrag des KV konkurrierend zum Leitantrag Klimaschutz einzubringen, haben wir uns
entschieden, beide miteinander abzugleichen und den Leitantrag um Inhalte aus dem Beschluss des
Kreisverbandes zu ergänzen, um eine starke geeinte Erklärung der Grünen in Berlin zu erreichen.

Zu diesem ÄA:

Die Bezirke haben in vielen Bereichen die Kompetenz, Emissionen zu beeinflussen. Daher müssen die
Ziele des Landes auf die Bezirke heruntergebrochen werden.

Es ist richtig, dass Berlin die Klimaneutralität nicht alleine erreichen kann. Daher muss Berlin
insbesondere mit Brandenburg und dem Bund kooperieren, um Hindernisse aus dem Weg zu räumen.

Wichtig ist aber vor allem die klare Positionierung von Land und Bezirken und die Botschaft an alle
Bürger*innen und Akteuer der Wirtschaft, dass Berlin bereit ist, alles Notwendige zu tun, um das Ziel
der Klimaneutralität zu erreichen. Damit entstehen klare Rahmenbedingungen und Motivation für das
eigene Handeln.

Unterstützer*innen
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Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte); Louis Jarvers (KV Berlin-Mitte); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte);
Madlen Ehrlich (KV Berlin-Mitte); Susanne Litzel (KV Berlin-Mitte); Ferdinand Müller (KV Berlin-Mitte);
Hartwig Berger (KV Berlin-Kreisfrei); Susanne Sachtleber (KV Berlin-Mitte); Kurt Hildebrand (KV Berlin-
Mitte)



L-1-079-2 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Christian Fink (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

In Zeile 79 einfügen:
Eine klare Kommunikation für die Berliner*innen umsetzen

Das Land sollte die positive Vision eines klimaneutralen Berlins offensiv in den Medien und im
öffentlichen Raum kommunizieren. Die Vorteile wie günstigere Energie, die Gewinne für die
Lebensqualität wie saubere Luft, weniger Verkehrslärm, Milderung von Hitzewellen etc. sollen in den
Mittelpunkt gestellt und damit dem Narrativ des Verzichts und der Verbote entgegengetreten werden.
Die sozial gerechte Kostenverteilung soll ebenfalls klar kommuniziert werden, damit ökologische und
soziale Belange nicht als Widerspruch erscheinen.

Zudem sollte der Senat zu den konkreten Zielen, Maßnahmen sowie deren Umsetzungsstand und Er-
folge sowie Handlungsmöglichkeiten für Bürger*innen und Unternehmen laufend
öffentlichkeitswirksam kommunizieren und berichten. Einfach verständliche Schlüsselkennzahlen zur
Emissionsminderung sollen auf einer Webseite der Stadt Berlin in einem prägnanten Überblick
veröffentlicht werden. Diese Kennzahlen sollen mit anderen Bundesländern abgestimmt werden, so
dass ein direkter Vergleich möglich ist und eine Motivation zu einem Minderungswettlauf entsteht.

Grundsätzlich ist bei der Kommunikation der aktuelle psychologische und
kommunikationswissenschaftliche Forschungsstand zu Krisen- und Risikokommunikation zu
berücksichtigen. Dies ist bei der Ausschreibung der Kommunikationsleistungen als ein gewichtiges
Kriterium zu definieren.

Bildung for Future - Lernen für den Klimaschutz in gesunder Umgebung

Begründung

Dieser ÄA stammt aus dem Antrag für die LDK “Wirksamer Klimaschutz in Berlin - verbindlich,
zielgerichtet, transparent”, den die KMV des Bezirks Mitte auf Initiative der AG Energie am 11. Oktober
2022 gefasst hat.

Statt den Antrag des KV konkurrierend zum Leitantrag Klimaschutz einzubringen, haben wir uns
entschieden, beide miteinander abzugleichen und den Leitantrag um Inhalte aus dem Beschluss des
Kreisverbandes zu ergänzen, um eine starke geeinte Erklärung der Grünen in Berlin zu erreichen.

Zu diesem ÄA:

Klimaneutralität ist eine Aufgabe, die uns alle angeht. Die Politik kann sie nicht stellvertretend für
Wirtschaft und Gesellschaft lösen. Wir benötigen eine gemeinsame Anstrengung und die Politik ist in
der Verantwortung, dies zu erklären und alle Bürger*innen und Unternehmen zu motivieren, aktiv zu
werden..

Unterstützer*innen
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Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte); Louis Jarvers (KV Berlin-Mitte); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte);
Madlen Ehrlich (KV Berlin-Mitte); Susanne Litzel (KV Berlin-Mitte); Ferdinand Müller (KV Berlin-Mitte);
Britta Kistenich (KV Berlin-Pankow); Katja Zimmermann (KV Berlin-Mitte); Tanja Prinz (KV Berlin-
Tempelhof/Schöneberg); Marie Charlotte Bierganz (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Hartwig Berger
(KV Berlin-Kreisfrei); Birgit Janecek (KV Berlin-Mitte); Susanne Sachtleber (KV Berlin-Mitte); Kurt
Hildebrand (KV Berlin-Mitte)



L-1-009 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Bahar Haghanipour (KV Berlin-Kreisfrei)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 8 bis 11:
)kolonialen Kontexten abgebaut und im globalen Norden verfeuert und verarbeitet wurden und
werden sowie Menschen mit niedrigem Einkommen und Frauen, die auch in unserer Stadt die
ökologischen Folgen am meisten spüren, obwohl ihr ökologischer Fußabdruck deutlich geringer
ausfällt als jener von Menschen mit hohem Einkommengering ausfällt.

Begründung

Frauen sind weltweit am stärsten von den Folgen der Klimakrise betroffen, obwohl sie
durchschnittlich für weniger Treibhausgeasemissionen verantwortlich sind. Wir müssen die
frauenpolitische Perspektive auf die Klimkrise in den Blick nehmen. Deshalb hat bspw. der Dritte
Gleichstellungsbericht der Bundesregierung die Klimakrise (Gleichstellung in der ökologischen
Transformation) zum Schwerpunkt.

In diesem Änderungsantrag sind Frauen im Antragstext integriert. Alternativ könnte der letzte Satz in
diesem Absatz wie folgt ergänzt werden: "und Frauen, denn sie sind weltweit am stärksten von den
Folgen der Klimakrise betroffen, obwohl sie durchschnittlich für weniger Treibhausgasemissionen
verantwortlich sind."

Unterstützer*innen

Shirin Kreße (KV Berlin-Mitte); Annkatrin Esser (LV Grüne Jugend Berlin); Julia Maria Sonnenburg (KV
Berlin-Kreisfrei); Miriam Siemon (KV Berlin-Neukölln); Julia Dittmann (KV Berlin-Kreisfrei); Julia
Schneider (KV Berlin-Pankow); Carola Scheibe-Köster (KV Berlin-Neukölln); Sophie Kamrad (KV Berlin-
Friedrichshain/Kreuzberg); Jan Stiermann (KV Berlin-Neukölln); Stefanie Klank-Podlich (KV Berlin-
Kreisfrei); Janina Müttel (KV Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf); Daniela Wannemacher (KV Berlin-
Neukölln); Isabell Martinetz (KV Berlin-Neukölln); Swantje May (KV Berlin-Neukölln); Ronja Schicke
(KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Martin Kupfer (KV Berlin-Neukölln); Bernd Szczepanski (KV
Berlin-Neukölln); Jutta Brennauer (KV Berlin-Neukölln); Thore Hagemann (KV Berlin-Neukölln)
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L-1-016 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Bahar Haghanipour (KV Berlin-Kreisfrei)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 15 bis 17 einfügen:
ausreichen. Die Wissenschaftler*innen fordern einmal mehr ein, dass das Tempo beim Ergreifen von
Klimaschutzmaßnahmen drastisch gesteigert wird. Klimapolitische Maßnahmen und Programme
müssen einer Genderanalyse unterzogen werden. Der neu gewählte schwarz-rote Senat hingegen
verschließt die Augen vor dem notwendigen Wandel. Mit dem wolkigen Versprechen, ein 

Begründung

Zuletzt wies der Bericht des Weltklimarats der Vereinten Nationen (IPCC) auf direkte negative
Auswirkungen auf die Lebensverhältnisse von Frauen und Mädchen hin. Die Dimensionen müssen
besser erforscht werden. Klimaschutzgesetze und klimapolitische Maßnahmenprogramme müssen die
Geschlechterperspektive mitdenken und verankern.

Unterstützer*innen

Shirin Kreße (KV Berlin-Mitte); Annkatrin Esser (LV Grüne Jugend Berlin); Julia Maria Sonnenburg (KV
Berlin-Kreisfrei); Miriam Siemon (KV Berlin-Neukölln); Julia Dittmann (KV Berlin-Kreisfrei); Carola
Scheibe-Köster (KV Berlin-Neukölln); Sophie Kamrad (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Lisa
Karoline Ruppel (KV Berlin-Neukölln); Jan Stiermann (KV Berlin-Neukölln); Stefanie Klank-Podlich (KV
Berlin-Kreisfrei); Janina Müttel (KV Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf); Daniela Wannemacher (KV
Berlin-Neukölln); Isabell Martinetz (KV Berlin-Neukölln); Swantje May (KV Berlin-Neukölln); Ronja
Schicke (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Martin Kupfer (KV Berlin-Neukölln); Bernd Szczepanski
(KV Berlin-Neukölln); Jutta Brennauer (KV Berlin-Neukölln); Thore Hagemann (KV Berlin-Neukölln)
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L-1-064 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Bahar Haghanipour (KV Berlin-Kreisfrei)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 63 bis 65 einfügen:
Bereich Klimaschutz zu priorisieren und die Lebensgrundlagen unserer Stadt und unseres Planeten zu
schützen. Dafür soll ein klimapolitischer Gleichstellungs-Check für alle Gesetze und Maßnahmen
umgsetzt werden. Das reicht von Grundsätzen zur Gestaltung der konkreten Klimapolitik bis hin zur
Einhaltung menschenrechtlicher Verpflichtungen. Als Voraussetzung dafür wollen wir eine nach
Geschlecht intersektional ausgerichtete Wissensbasis aufbauen. Wir wollen, dass Klimaschutz in allen
Politikfeldern entscheidungsrelevant ist. Wir brauchen eine breite Allianz für Klimaschutz. Ganz gleich
ob 

Begründung

Inhaltlich bezieht sich der Antrag an dem „Klimakrisen“-Beschluss auf Bundesebene von 2022, in dem
steht: „ Dafür soll in allen mit Klimapolitik befassten Ministerien und Gremien die notwendige
Genderperspektive aufgebaut und der im Koalitionsvertrag vereinbarte Gleichstellungs-Check für alle
Gesetze und Maßnahmen umgesetzt werden. Das reicht von Grundsätzen zur Gestaltung der konkreten
Klimapolitik bis hin zur Einhaltung menschenrechtlicher Verpflichtungen." Der Antrag dient somit als
Update auf bereits bestehende Beschlusslage.

Unterstützer*innen

Shirin Kreße (KV Berlin-Mitte); Annkatrin Esser (LV Grüne Jugend Berlin); Julia Maria Sonnenburg (KV
Berlin-Kreisfrei); Miriam Siemon (KV Berlin-Neukölln); Julia Dittmann (KV Berlin-Kreisfrei); Carola
Scheibe-Köster (KV Berlin-Neukölln); Sophie Kamrad (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Lisa
Karoline Ruppel (KV Berlin-Neukölln); Stefanie Klank-Podlich (KV Berlin-Kreisfrei); Janina Müttel (KV
Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf); Daniela Wannemacher (KV Berlin-Neukölln); Isabell Martinetz (KV
Berlin-Neukölln); Swantje May (KV Berlin-Neukölln); Ronja Schicke (KV Berlin-Friedrichshain/
Kreuzberg); Bernd Szczepanski (KV Berlin-Neukölln); Martin Kupfer (KV Berlin-Neukölln); Jutta
Brennauer (KV Berlin-Neukölln); Thore Hagemann (KV Berlin-Neukölln)
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L-1-031 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Bahar Haghanipour (KV Berlin-Kreisfrei)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 30 bis 32 einfügen:
und dass alle Senatsvorlagen einem systematischen Klimacheck unterzogen werden müssen. Wir sind
mutig vorangegangen und waren zwischenzeitlich Taktgeberin für viele andere Bundesländer und für
den Bund. Da, wo es rechtlich möglich war, haben wir dafür gesorgt, dass Berlin den 

Begründung

Grammatikalische Stringenz. „Wir“ bezieht sich hier auf uns Grüne als Partei.

Unterstützer*innen

Shirin Kreße (KV Berlin-Mitte); Annkatrin Esser (LV Grüne Jugend Berlin); Julia Maria Sonnenburg (KV
Berlin-Kreisfrei); Miriam Siemon (KV Berlin-Neukölln); Julia Schneider (KV Berlin-Pankow); Carola
Scheibe-Köster (KV Berlin-Neukölln); Sophie Kamrad (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Lisa
Karoline Ruppel (KV Berlin-Neukölln); Martin Raue (KV Berlin-Neukölln); Jan Stiermann (KV Berlin-
Neukölln); Sarah Hoffmann (KV Berlin-Neukölln); Janina Müttel (KV Berlin-Charlottenburg/
Wilmersdorf); Swantje May (KV Berlin-Neukölln); Bernd Szczepanski (KV Berlin-Neukölln); Jutta
Brennauer (KV Berlin-Neukölln); Thore Hagemann (KV Berlin-Neukölln)
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L-1-155 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Bahar Haghanipour (KV Berlin-Kreisfrei)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 154 bis 156 einfügen:
Grenzen und der Menschenwürde orientieren. Kreislaufwirtschaft, Gemeinwohlorientierung,
Solidarische Ökonomie, innerbetriebliche Partizipation, Geschlechtergerechtigkeit und
Chancengleichheit sind dabei wichtige Prinzipien. Die Corona-Pandemie hat gezeigt, dass wir massiv
CO2-Emissionen 

Begründung

Anpassung an dem AGH-Positionspapier, indem wir wirtschaftspolitische Maßnahmen immer im
Dreiklang Geschlechtergerecht, sozial und ökologisch betrachten: blob:https://gruene-fraktion.berlin/
75b0e537-5bd7-4ef4-9b1d-9b0a40f74667

Unterstützer*innen

Shirin Kreße (KV Berlin-Mitte); Annkatrin Esser (LV Grüne Jugend Berlin); Julia Maria Sonnenburg (KV
Berlin-Kreisfrei); Miriam Siemon (KV Berlin-Neukölln); Julia Schneider (KV Berlin-Pankow); Carola
Scheibe-Köster (KV Berlin-Neukölln); Sophie Kamrad (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Lisa
Karoline Ruppel (KV Berlin-Neukölln); Martin Raue (KV Berlin-Neukölln); Jan Stiermann (KV Berlin-
Neukölln); Stefanie Klank-Podlich (KV Berlin-Kreisfrei); Janina Müttel (KV Berlin-Charlottenburg/
Wilmersdorf); Daniela Wannemacher (KV Berlin-Neukölln); Isabell Martinetz (KV Berlin-Neukölln);
Swantje May (KV Berlin-Neukölln); Bernd Szczepanski (KV Berlin-Neukölln); Martin Kupfer (KV Berlin-
Neukölln); Jutta Brennauer (KV Berlin-Neukölln); Thore Hagemann (KV Berlin-Neukölln); Wolfgang
Schanderl (KV Berlin-Mitte)

Landesdelegiertenkonferenz von Bündnis 90/Die Grünen Berlin am Samstag, 21. Januar 2023



L-1-177 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Bahar Haghanipour (KV Berlin-Kreisfrei)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 176 bis 178 einfügen:
stärker an den verbindlichen Klimazielen ausrichten, um in der Transformation ein wichtiger und
verlässlicher Partnerin der Wirtschaft zu sein. Die IBB muss dazu dringend reformiert und befähigt
werden, damit zukünftig keine Mittel der EU, des Bundes oder des Landes ungenutzt 

Begründung

grammatikalische Stringenz (die IBB)

Unterstützer*innen

Shirin Kreße (KV Berlin-Mitte); Annkatrin Esser (LV Grüne Jugend Berlin); Julia Maria Sonnenburg (KV
Berlin-Kreisfrei); Miriam Siemon (KV Berlin-Neukölln); Carola Scheibe-Köster (KV Berlin-Neukölln);
Sophie Kamrad (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Lisa Karoline Ruppel (KV Berlin-Neukölln);
Martin Raue (KV Berlin-Neukölln); Jan Stiermann (KV Berlin-Neukölln); Stefanie Klank-Podlich (KV
Berlin-Kreisfrei); Sarah Hoffmann (KV Berlin-Neukölln); Janina Müttel (KV Berlin-Charlottenburg/
Wilmersdorf); Daniela Wannemacher (KV Berlin-Neukölln); Isabell Martinetz (KV Berlin-Neukölln);
Swantje May (KV Berlin-Neukölln); Jutta Brennauer (KV Berlin-Neukölln); Thore Hagemann (KV Berlin-
Neukölln); Bernd Szczepanski (KV Berlin-Neukölln)
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L-1-078-6 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Nach Zeile 78 einfügen:
Transparentes Monitoring zur Steuerung einführen

Um den Emissionsverbrauch in den Sektoren und die Reduktionsziele nachzuhalten müssen wir eine
jährliche Datenerfassung und Zielerreichungskontrolle implementieren. Da die vorliegende Datenbasis
dafür u.a. nicht ausreichend aktuell ist, gilt es diese im Rahmen eines Projektes im Austausch mit den
relevanten Stakeholdern wie der Wissenschaft, der Wirtschaft, den Bezirken, ITDZ Berlin und dem Amt
für Statistik Berlin-Brandenburg zu verbessern, indem vorhandene Datenquellen auf ihre Genauigkeit,
Vollständigkeit und Aktualität geprüft und ggf. angepasst werden. Ziel muss es sein, zeitnah eine
handlungsleitende Datenbasis für den Klimaschutz in Berlin zu schaffen.

Bei Zielverfehlung sollen die jeweils zuständigen Senatsverwaltungen Sofortmaßnahmen auf den Weg
bringen. Diese Sofortmaßnahmen müssen nach dem Stand der Forschung geeignet und ausreichend
sein, um die Erreichung der Ziele sicherzustellen. Die Sofortmaßnahmen sollen durch den
Klimaschutzrat oder durch unabhängige wissenschaftliche Gutachten auf ihre Eignung geprüft
werden. Zur Erhöhung der Transparenz bei der Umsetzung der Maßnahmen, soll deren Monitoring
künftig Indikatoren umfassen, welche sowohl den Umsetzungsstand als auch die Wirkung erfassen. Der
Abschlussbericht „Empfehlung zur Weiterentwicklung des Berliner Energie- und
Klimaschutzprogramms 2030 - Umsetzungszeitraum 2022 bis 2026“ enthält dazu Vorschläge, die es
umzusetzen und weiterzuentwickeln gilt.

Auf Basis dieses Umsetzungs- und Wirkungsmonitorings sowie des Stands der Forschung plädieren wir
dafür die Maßnahmen des BEK künftig jährlich, statt wie bisher jeweils ein Jahr nach der Wahl des
Abgeordnetenhauses, zu optimieren und weiterezuntwickeln. Der Senat soll Maßnahmen entwickeln,
um eine solche engmaschigere Weiterentwicklung des BEK zu ermöglichen. Diese könnten
beispielsweise die gesammelte Ausschreibung mehrerer wissenschaftlicher Jahresgutachten im
Rahmen einer einzelnen Vergabe oder die Weiterentwicklung und Steuerung des Programmes
während der Legislaturperiode durch die Verwaltung statt durch die Legislative umfassen.

Begründung

Dieser ÄA stammt aus dem Antrag für die LDK “Wirksamer Klimaschutz in Berlin - verbindlich,
zielgerichtet, transparent”, den die KMV des Bezirks Mitte auf Initiative der AG Energie am 11. Oktober
2022 gefasst hat.

Statt den Antrag des KV konkurrierend zum Leitantrag Klimaschutz einzubringen, haben wir uns
entschieden, beide miteinander abzugleichen und den Leitantrag um Inhalte aus dem Beschluss des
Kreisverbandes zu ergänzen, um eine starke geeinte Erklärung der Grünen in Berlin zu erreichen.

Zu diesem ÄA:

Wirksamer Klimaschutz kann nur sichergestellt werden, wenn die notwendige Datenbasis vorhanden
ist, um die Effekte der ergriffenen Maßnahme messen und anschließend bewerten zu können. Die
derzeitige Datenbasis ist dafür nicht ausreichend geeignet, um dem Senat und dem Land Berlin
geeignete Handlungsempfehlungen an die Hand zu geben. Wir benötigen daher dringend ein
effektives Umsetzungs- und Wirksamkeitsmonitoring.
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Unterstützer*innen

Christian Fink (KV Berlin-Mitte); Louis Jarvers (KV Berlin-Mitte); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte); Madlen
Ehrlich (KV Berlin-Mitte); Susanne Litzel (KV Berlin-Mitte); Ferdinand Müller (KV Berlin-Mitte); Jan
Stiermann (KV Berlin-Neukölln); Susanne Sachtleber (KV Berlin-Mitte); Michael Blöcher (KV Berlin-
Mitte); Sonja Dolinsek (KV Berlin-Pankow)



L-1-157 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Christian Fink (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 156 bis 158:
wichtige Prinzipien. Die Corona-Pandemie hat gezeigt, dass wir massiv CO2-Emissionen einsparen
können. Degrowth ist eine vielversprechende Alternative zum ungebremsten
WirtschaftswachstumLangfristig muss die Entwicklung der Emissionen von der Entwicklung des
Bruttoinlandsprodukts entkoppelt werden.

Begründung

Degrowth macht uns, zumindest ohne weitere Klarstellung, angreifbar als Wirtschaftsfeinde. Wir
brauchen sicher weniger fossile Energien, weniger Fast Fashion, weniger Müll, weniger
Naturzerstörung, aber aber wir brauchen mehr nachhaltige Energien, mehr Kreislaufwirtschaft, mehr
regenerative Landwirtschaft. Das bildet der Begriff "Derowth" so einfach nicht ab.

Es ist auch nicht klar, dass das Konzept hält, was es verspricht:

Die Emissionsreduktion während der Corona-Pandemie war nur möglich durch eine starke
Verringerung des gesellschaftlichen Wohlstands, der nur durch massive, schuldenfinanzierte staatliche
Intervention teilweise sozial abgefedert werden konnte. Gleichzeit betrug die Reduktion von CO2-
Emissionen im gesamten Jahr 2020 nur zwischen 3 und 13% NASA Science Enables Detection of
Reduced Human CO2 Emissions | NASA und die Konzentration von CO2 in der Luft stieg trotzdem
weiter; die Methankonzentration stieg trotz einer Reduktion der Emissionen von ca. 10% sogar stärker
als jemals im letzten Jahrzehnt Emission Reductions From Pandemic Had Unexpected Effects on
Atmosphere | NASA .

Offensichtlich ist eine solche undifferenzierte Reduktion der wirtschaftlichen Aktivität wie sie der
Begriff "Degrowth" ohne weitere Erläuterung suggeriert also weder ausreichend, um Klimaneutralität
zu erreichen, noch sozialverträglich finanzierbar.

Weniger Wachstum bedeutet zudem auch weniger Steuern und weniger Möglichkeiten, in die sozial-
ökologische Transformation zu investieren. Stattdessen müssen wir unsere wirtschaftlichen Aktivitäten
konsequent von Emissionen entkoppeln.

Unterstützer*innen

Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte); Martin Kupfer (KV Berlin-Neukölln); Michael Blöcher (KV Berlin-
Mitte); Heike Kähler (KV Berlin-Mitte); Alexandra Bendzko (KV Berlin-Mitte); Heinz Rudolf Umlauf (KV
Berlin-Mitte); Jakob Baum (KV Berlin-Mitte); Emma Eiermann (KV Berlin-Mitte)
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L-1-173 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Christian Fink (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 172 bis 174:
soziale Frage konsequent beachten. Das Land Berlin muss Initiativen und Netzwerke fördern und die
Unternehmen dabei unterstützen, Klimaschutzkonzepte zu erarbeitenentlang der gesamten
Wertschöpfungskette (Scope 1-3) und umzusetzenohne Kompensation klimaneutral zu werden gem.
einer glaubwürdigen Definition (beispielsweise der der Science Base Targets initiative). Die
landeseigene Investitionsbank Berlin (IBB) ist hierfür ein wichtiges 

Begründung

Klimaschutz ist nicht genug. Gefordert ist Klimaneutralität - und zwar ohne Kompensation.
Kompensation hält in der Regel nicht, was sie verspricht und eine Kompensation ist auch
mengenmäßig nur für unvermeidliche Restemissionen möglich.

Unterstützer*innen

Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte); Louis Jarvers (KV Berlin-Mitte); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte);
Madlen Ehrlich (KV Berlin-Mitte); Ferdinand Müller (KV Berlin-Mitte); Jan Stiermann (KV Berlin-
Neukölln); Susanne Sachtleber (KV Berlin-Mitte); Martin Kupfer (KV Berlin-Neukölln); Michael Blöcher
(KV Berlin-Mitte); Sonja Dolinsek (KV Berlin-Pankow)
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L-1-078-7 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Nach Zeile 78 einfügen:
Zielgerichtete Maßnahmen und ausreichende Finanzierung sicherstellen

Um die Erreichung der Emissionsreduktionsziele durch die im Rahmen des BEK definierten Maßnah-
men zu ermöglichen, müssen im Haushalt die notwendigen Mittel zur Umsetzung aller für die
Erreichung der jeweiligen Jahresziele geplanten Maßnahmen eingestellt werden. Die Auswahl von
Maßnahmen soll sich, soweit möglich, insbesondere an deren Wirtschaftlichkeit orientieren, so dass
die Maßnahmen mit der höchsten Emissions-Reduktion pro 1.000 € prioritär umgesetzt werden usw.
Zudem ist bei der Konzeption und Umsetzung der Maßnahmen verpflichtend auf eine sozial gerechte
Kostenverteilung zu achten.

Hemmnisse bei der Umsetzung von Maßnahmen, die entweder bereits durch Gutachten identifiziert
wurden oder sich bei deren Implementierung ergeben (bspw. Regularien auf Bundes- oder EU-Ebene,
finanzielle und Personalengpässe, Engpässe in Lieferketten, mangelnde Technologiereife, Zielkonflikte
zwischen Interessensgruppen oder fehlende Anreizsysteme für private Finanzierung) soll der Senat in
Zusammenarbeit mit den jeweiligen Stakeholdern zu beseitigen suchen.

Berlin sollte sich auch nicht scheuen, über den Tellerrand zu schauen und von anderen Städten zu
lernen, beispielsweise von Anwendern der Science Based Targets Network Guidance for Cities oder
anderen Teilnehmern des Cities Race to Zero. Noch bis Ende Juni kann und sollte Berlin sich als Twin
City im Rahmen des NetZeroCities-Programms der EU bewerben und von den Erfahrungen einer der
Pilot-Städte profitieren.

Begründung

Dieser ÄA stammt aus dem Antrag für die LDK “Wirksamer Klimaschutz in Berlin - verbindlich,
zielgerichtet, transparent”, den die KMV des Bezirks Mitte auf Initiative der AG Energie am 11. Oktober
2022 gefasst hat.

Statt den Antrag des KV konkurrierend zum Leitantrag Klimaschutz einzubringen, haben wir uns
entschieden, beide miteinander abzugleichen und den Leitantrag um Inhalte aus dem Beschluss des
Kreisverbandes zu ergänzen, um eine starke geeinte Erklärung der Grünen in Berlin zu erreichen.

Zu diesem ÄA:

Die für den Klimaschutz notwendigen Maßnahmen sind teuer - das ist die Wahrheit. Kein Klimaschutz
wird für unsere Umwelt, unsere Bevölkerung und unsere Wirtschaft aber noch teurer werden und mit
weitaus höheren Kosten verbunden sein. Entsprechend müssen wir klar dafür plädieren, dass die für
den Klimaschutz notwendigen Haushaltsmittel eingestellt werden, hierbei aber klare
Wirtschaftlichkeitsprinzipien als Leitfaden dienen.

Zudem ist Berlin leider inzwischen kein Vorreiter mehr beim Klimaschutz. Um wieder in diese Rolle zu
kommen, sollte Berlin den Austausch mit anderen Städten intensivieren, die sich auf dem Weg der
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Klimaneutralität befinden. Die Bewerbung für die aktuelle Phase des EU-Programmes ist noch bis 30.6.
offen: https://netzerocities.eu/2023/05/03/open-call-for-twin-cities-to-accelerate-climate-neutrality/

Unterstützer*innen

Christian Fink (KV Berlin-Mitte); Louis Jarvers (KV Berlin-Mitte); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte); Madlen
Ehrlich (KV Berlin-Mitte); Susanne Litzel (KV Berlin-Mitte); Ferdinand Müller (KV Berlin-Mitte); Tanja
Prinz (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Britta Kistenich (KV Berlin-Pankow); Hartwig Berger (KV
Berlin-Kreisfrei); Jan Stiermann (KV Berlin-Neukölln); Susanne Sachtleber (KV Berlin-Mitte); Kurt
Hildebrand (KV Berlin-Mitte); Timur Ohloff (KV Berlin-Mitte); Michael Blöcher (KV Berlin-Mitte)



L-1-128 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 127 bis 128 einfügen:
Energie eingespart werden. Diese Ersparnis soll dann als Anreiz in Form eines Kostenbudgets an die
Schule zurückgegeben und für weitere Klimaschutzmaßnahmen verwendet werden. Der Senat sollte
die Bezirke hierbei beispielsweise unterstützen, auf die Möglichkeit des Energiespar-Contractings
zurückzugreifen. Dies hat sich als effektives Instrument für Energieeinsparungen im Rahmen der
Zusammenarbeit zwischen privatwirtschaftlichen Akteur*innen und öffentlichen Einrichtungen
erwiesen.

Begründung

Für effektive Instrumente wie beispielsweise das Energiespar-Contracting sollte der Senat die
notwendigen Informationen bereitstellen sowie ggf. etwaige Hürden, welchen die Bezirke bei deren
Umsetzung begegenen, zu beseitigen suchen. Dieses Instrument ist nur eines, welches den Bezirken
grundsätzlich bekannt ist, bei denen das Land aber noch stärkeren Einfluss auf die Bezirke haben kann,
um berlinweit erfolgreiche Maßnahmen für den Klimaschutz endlich auch berlinweit in die
Umsetzung zu bringen.

Unterstützer*innen

Christian Fink (KV Berlin-Mitte); Louis Jarvers (KV Berlin-Mitte); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte); Susanne
Litzel (KV Berlin-Mitte); Ferdinand Müller (KV Berlin-Mitte); Hartwig Berger (KV Berlin-Kreisfrei); Jan
Stiermann (KV Berlin-Neukölln); Susanne Sachtleber (KV Berlin-Mitte); Kurt Hildebrand (KV Berlin-
Mitte); Michael Blöcher (KV Berlin-Mitte); Sonja Dolinsek (KV Berlin-Pankow)
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L-1-108 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 107 bis 108 einfügen:
und der Handwerkskammer sowie weiteren Stakeholdern ist hierfür eine Klimaberufsstrategie für
Schüler*innen zu entwickeln. Zudem gilt es wirksame Rahmenbedingungen für wirtschaftliche und
gemeinnützige Akteur*innen zu setzen, welche Arbeitskräfte (Quereinsteiger*innen,
Langzeitarbeitslose, Geflüchtete, Personen ohne Ausbildungsabschluss) in eine
sozialversicherungspflichtige Beschäftigung in Klimaberufen bringen möchten. Berliner Unternehmen
haben bereits sinnvolle Ansätze gefunden, bspw. Quereinsteiger*innen für eine Tätigkeit in diesem
Wirtschaftszweig auszubilden - dies müssen wir verstetigen.

Begründung

Die Berliner Unternehmen sind Innovationsmotor und wichtiger Kooperationspartner zur Bekämpfung
der Klimakrise. Wo derzeit Mangellagen an Fachkräften in Klimaberufen besteht können wir nicht nur
darauf warten, dass wir in den kommenden Jahren Schüler*innen für eine Ausbildung in diesen
Wirtschaftszweigen begeistern können. Wir brauchen diese Arbeitskräfte jetzt - das zeigt sich gerade
beim Ausbau der Erneuerbaren Energien. Existierende Konzepte aus der Wirtschaft und Wissenschaft
müssen wir uns daher genau anschauen, diese evaluieren und entsprechend ihrer Sinnhaftigkeit
unterstützen bzw. die richtigen Rahmenbedingungen für diese Akteur*innen schaffen.

Unterstützer*innen

Christian Fink (KV Berlin-Mitte); Louis Jarvers (KV Berlin-Mitte); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte); Madlen
Ehrlich (KV Berlin-Mitte); Ferdinand Müller (KV Berlin-Mitte); Hartwig Berger (KV Berlin-Kreisfrei);
Susanne Sachtleber (KV Berlin-Mitte); Britta Kistenich (KV Berlin-Pankow); Michael Blöcher (KV Berlin-
Mitte); Sonja Dolinsek (KV Berlin-Pankow)
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L-1-354-2 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 353 bis 355 einfügen:
Bei der Energieversorgung aller Sportstätten setzen wir primär auf Erneuerbare- und Solarenergie. Der
Senat sollte gemeinsam und im Austausch mit dem Solarzentraum sowie den Berliner Stadtwerken
darauf hinwirken, dass alle Sportstätten ein Konzept erarbeiten, in dem sie darlegen, wie sie ihre
Energieversorgung auf Erneuerbare Quellen umstellen können und bspw. Dachflächen auf
(Sport-)Hallen für die Nutzung von Solarenergie genutzt werden können. Wir wollen, dass vermehrt
auf den Einsatz von LED-Beleuchtung, die Gewinnung von Wärme aus Abwärme und das Abdecken von
Außenbädern gesetzt wird. Insbesondere die 

Begründung

Sportstätten wie Hallen und Co. bieten oftmals die ideale Ausgangslage zur Installation und dem
Betrieb von großflächigen Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energien (wie bspw.
Photovoltaikanlagen). Oftmals fehlt es diesen Einrichtungen allerdings am Know-How und den
Ressourcen, derartige Konzepte für den Umstieg auf Erneuerbare Energiequellen zu erarbeiten. Daher
gilt es, die Expertise öffentlicher Träger*innen (wie der Stadtwerke und Co.) für diese Organisationen
noch einfacher zugänglich zu machen und zu nutzen, sodass auch sie Teil der Energiewende werden
können.

Unterstützer*innen

Christian Fink (KV Berlin-Mitte); Louis Jarvers (KV Berlin-Mitte); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte); Madlen
Ehrlich (KV Berlin-Mitte); Susanne Litzel (KV Berlin-Mitte); Ferdinand Müller (KV Berlin-Mitte);
Christopher Schriner (KV Berlin-Mitte); Hartwig Berger (KV Berlin-Kreisfrei); Birgit Janecek (KV Berlin-
Mitte); Jan Stiermann (KV Berlin-Neukölln); Susanne Sachtleber (KV Berlin-Mitte); Michael Blöcher (KV
Berlin-Mitte); Sonja Dolinsek (KV Berlin-Pankow)
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L-1-188 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Christian Fink (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 187 bis 189 einfügen:
Das betrifft Maßnahmen beim Fuhrpark, bei Gebäuden und der Stromerzeugung und -verbrauch
ebenso wie die Reduktion ihres Wasserverbrauchs sowie Einkauf und Entsorgung. Zur Aufstellung und
Umsetzung benötigen die landeseigenen Unternehmen finanzielle Unterstützung. Diese können über
zweckgebundene 

Begründung

Scope 3 der Emissionen (die vor- und nachgelagerten Schritte in der Wertschöpfungskette) sollten
vollständig adressiert werden. Über die Hebel Einkauf und Entsorgung können die Unternehmen aus
außerhalb ihrer Organisationsgrenzen einen wesentlichen Beizrag zum Klimaschutz leisten, nämlich,
indem sie andere Unternehmen beeinflussen.

Unterstützer*innen

Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte); Louis Jarvers (KV Berlin-Mitte); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte);
Madlen Ehrlich (KV Berlin-Mitte); Susanne Litzel (KV Berlin-Mitte); Tanja Prinz (KV Berlin-Tempelhof/
Schöneberg); Birgit Janecek (KV Berlin-Mitte); Jan Stiermann (KV Berlin-Neukölln); Britta Kistenich (KV
Berlin-Pankow); Susanne Sachtleber (KV Berlin-Mitte); Martin Kupfer (KV Berlin-Neukölln)
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L-1-195 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Christian Fink (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 194 bis 195 einfügen:
konsequent verfolgt werden, müssen dies auch in die Vertragsgestaltung mit den Geschäftsführenden
einfließen.

Klimaschutz im öffentlichen Vergabewesen
Das Berliner Vergaberecht berücksichtigt bereits ökologische und soziale Kriterien. Wir wollen es
konsequent weiterentwickeln zu einem klimaneutralen Vergaberecht.

Nach dem Vorbild des britischen National Health Service soll der Senat für das öffentliche Vergabe-
wesen das klare Ziel formulieren, dass Berlin ab dem Jahr 2030 nur noch Dienstleistungen und
Produkte von Unternehmen beschafft, die in ihrer gesamten Wertschöpfungskette (Scope 1-3)
klimaneutral sind gem. einer etablierten Definition (bspw. der Science Based Targets initiative). Die
Vermeidung von Emissionen muss bei diesen Lieferanten im Vordergrund stehen; eine Kompensation
dürfen diese nur für unvermeidbare Restemissionen (max. 5%) nutzen. Dieses Kriterium der
Klimaneutralität von Lieferanten und Dienstleistern soll ab 2023 in allen Vergabeverfahren
berücksichtigt werden und in der Gewichtung jedes Jahr erhöht werden, bis es 2030 zur Muss-
Anforderung wird.

Sollte es sich abzeichnen, dass zu beschaffende Produkte, Dienstleistungen oder anbietende Unter-
nehmen noch nicht den Anforderungen des Landes an den Klimaschutz entsprechen, soll das Land mit
den anbietenden Organisationen in den Dialog gehen. Hier gilt es in Abstimmung mit anderen
Akteur*innen der öffentlichen Hand durch Bündelung der Nachfrage sicherzustellen, dass die
entsprechenden Produkte und Dienstleistungen im Markt verfügbar werden bzw. die Anbieter
entsprechende Maßnahmen für den Klimaschutz ergreifen, wie dies erfolgreich bereits bei der
Beschaffung von Bussen durch die BVG praktiziert wurde.

Begründung

Dieser ÄA stammt aus dem Antrag für die LDK “Wirksamer Klimaschutz in Berlin - verbindlich,
zielgerichtet, transparent”, den die KMV des Bezirks Mitte auf Initiative der AG Energie am 11. Oktober
2022 gefasst hat.

Statt den Antrag des KV konkurrierend zum Leitantrag Klimaschutz einzubringen, haben wir uns
entschieden, beide miteinander abzugleichen und den Leitantrag um Inhalte aus dem Beschluss des
Kreisverbandes zu ergänzen, um eine starke geeinte Erklärung der Grünen in Berlin zu erreichen.

Zu diesem ÄA:

Jährlich gibt das Land Berlin fünf Millarden Euro für Produkte und Dienstleistungen aus und ist damit
Berlins größter Auftraggeber (Öffentliche Beschaffung (bund-berlin.de)). Diesen Hebel gilt es zu
nutzen, um die Klimaneutralität im Land und darüber hinaus voranzutreiben.
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Unterstützer*innen

Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte); Louis Jarvers (KV Berlin-Mitte); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte);
Madlen Ehrlich (KV Berlin-Mitte); Susanne Litzel (KV Berlin-Mitte); Ferdinand Müller (KV Berlin-Mitte);
Birgit Janecek (KV Berlin-Mitte); Susanne Sachtleber (KV Berlin-Mitte)



L-1-214 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Christian Fink (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 213 bis 214 einfügen:
werden, um abgestimmte Maßnahmen für einen nachhaltigen Tourismus in den Kiezen zu
ermöglichen.

Wir setzen uns außerdem dafür ein, die Anbindung Berlins an nationale und europäische Fern- und
Nachtzugverbindungen zu verbessern, um möglichst viele Flugreisen von und nach Berlin auf die
Schiene zu verlagern.

Begründung

Der Flugverkehr ist besonders klimaschädlich. Insbesondere Nachtzüge haben aber noch viel Potenzial
in Europa.

Unterstützer*innen

Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte); Louis Jarvers (KV Berlin-Mitte); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte);
Madlen Ehrlich (KV Berlin-Mitte); Susanne Litzel (KV Berlin-Mitte); Katja Zimmermann (KV Berlin-
Mitte); Britta Kistenich (KV Berlin-Pankow); Tanja Prinz (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Christopher
Schriner (KV Berlin-Mitte); Hartwig Berger (KV Berlin-Kreisfrei); Birgit Janecek (KV Berlin-Mitte); Jan
Stiermann (KV Berlin-Neukölln); Susanne Sachtleber (KV Berlin-Mitte); Kurt Hildebrand (KV Berlin-
Mitte); Martin Kupfer (KV Berlin-Neukölln)
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L-1-255 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Christian Fink (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 254 bis 257 einfügen:
Investitionsmitteln setzen wir uns auch dafür ein, dass alle Krankenhäuser mindestens ein*e
Klimamanager*in benennen. Denn mit Maßnahmen wie besser isolierten Gebäuden, nachhaltiger
Energieversorgung, einem effizienteren Einsatz von Narkosegasen und nachhaltigem regionalen Essen 
sowie einer elektrifizierten Fahrzeugflotte können Krankenhäuser zukünftig nicht nur ihren Beitrag
zum Klimaschutz leisten, sondern auch den 

Begründung

Auch wenn das Gesundheitswesen z.B. mit Narkosegasen sehr spezifische und hochpotente
Emissionen erzeugt, ist doch ein großer Teil der Emissionen insbesondere auf Gebäude
zurückzuführen.

Unterstützer*innen

Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte); Louis Jarvers (KV Berlin-Mitte); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte);
Madlen Ehrlich (KV Berlin-Mitte); Susanne Litzel (KV Berlin-Mitte); Tanja Prinz (KV Berlin-Tempelhof/
Schöneberg); Birgit Janecek (KV Berlin-Mitte); Susanne Sachtleber (KV Berlin-Mitte)
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L-1-258 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Christian Fink (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 257 bis 258 einfügen:
Krankenhäuser zukünftig nicht nur ihren Beitrag zum Klimaschutz leisten, sondern auch den
Gesundheitsschutz der Berliner*innen weiter verbessern. Durch Digitalisierung und Telemedizin
können sowohl die Versorgungsqualität gesteigert als auch überflüssige Fahrten vermieden werden.

Begründung

Klimaschutz durch Digitalisierung wird explizit auch in der kürzlich vorgestellten
Digitalisierungsstrategie für das Gesundheitswesen und die Pflege des BMG angesprochen.

Zudem verfügt Berlin u.a. mit der renommierten Universtätsmedizin, diversen Technologieanbietern
und einer regen Digital Health-Startup-Szene über ein florierendes Öko-System und Innovationskraft
für Telemedizin und Digital Health.

(Transparenzhinweis: Der Antragssteller ist beruflich u.a. im Bereich Telemedizin, Digital Health und
eHealth tätig.)

Unterstützer*innen

Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte); Tanja Prinz (KV Berlin-Tempelhof/
Schöneberg); Birgit Janecek (KV Berlin-Mitte); Susanne Sachtleber (KV Berlin-Mitte); Martin Kupfer (KV
Berlin-Neukölln)
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L-1-179-2 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Christian Fink (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 178 bis 179 einfügen:
befähigt werden, damit zukünftig keine Mittel der EU, des Bundes oder des Landes ungenutzt bleiben.
Die Beantragung von Förderprogrammen muss dringend evaluiert werden. Die Antragsprozesse
müssen mit einer zeitgemäßen Usability digital abgebildet werden und Kriterien, die der Vermeidung
von Mitnahmeeffekten dienen sollen (z.B. darf eine Balkonsolar-Anlage nicht vor Beantragung der
Förderung bestzellt werden; wenn die ANlage nicht mnindestens drei Jahre in derselben (!) Wohnung
genutzt wird, ist die Förder4ung verzinst zurückzuzahlen etc.) müssen auf ihre Zweckdienlichkeit und
ihre Nebenwirkungen hin geprüft werden.

Begründung

Der digitale Antragsprozess der IBB ist (zumindest im SOLAR-Plus-Programm) in keiner Weise mehr
zeitgemäß und verwirrend.

Förderkriterien, wie dass das Bestelldatum nicht vor der Antragsstellung liegen darf, oder eine
mindestens dreijährige Nutzung am selben Ort sind lebensfremd bzw. für die Antragssteller nicht
unbedingt zu erfüllen (z.B. bei den häufigen Eigenbedarfskündigungen).

Eine für die Antragssteller*innen mühsame, nicht nachvollziehbare oder mit finanziellen Risiken
verbundene Umsetzung von Antrags- und Förderprozessen behindert aber den Mittelabfluss und
letztlich die Erreichung der Ziele des Förderprogrammes.

Unterstützer*innen

Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte); Susanne Litzel (KV Berlin-Mitte);
Martin Kupfer (KV Berlin-Neukölln); Michael Blöcher (KV Berlin-Mitte); Sonja Dolinsek (KV Berlin-
Pankow); Heike Kähler (KV Berlin-Mitte); Alexandra Bendzko (KV Berlin-Mitte); Tarek Massalme (KV
Berlin-Mitte); Jakob Baum (KV Berlin-Mitte)
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L-1-074 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Tobias Schreiner (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 73 bis 75 einfügen:
Empfehlungen waren und bleiben für uns Richtschnur bei der Umsetzung von
Klimaschutzmaßnahmen. Zur Definition und Umsetzung künftiger Maßnahmen möchten wir weiterhin
den Schulterschluss mit der Berliner Wirtschaft und der Bevölkerung suchen. Insbesondere plädieren
wir dafür, verstärkt, d.h. alle zwei Jahre, auf Beteiligungsformate wie den Bürger*innenrat
zurückzugreifen. Zuletzt haben wir den Volksentscheid Berlin klimaneutral 2030 unterstützt. Dessen
Ziel, die Klimaziele schneller zu erreichen, teilen wir. Gewalt gegen 

Begründung

Dieser ÄA stammt aus dem Antrag für die LDK “Wirksamer Klimaschutz in Berlin - verbindlich,
zielgerichtet, transparent”, den die KMV des Bezirks Mitte auf Initiative der AG Energie am 11. Oktober
2022 gefasst hat.

Statt den Antrag des KV konkurrierend zum Leitantrag Klimaschutz einzubringen, haben wir uns
entschieden, beide miteinander abzugleichen und den Leitantrag um Inhalte aus dem Beschluss des
Kreisverbandes zu ergänzen, um eine starke geeinte Erklärung der Grünen in Berlin zu erreichen.

Zu diesem ÄA:

Klimaschutz lässt sich nur gemeinsam mit der Bevölkerung und weiteren Akteur*innen wie der
Wirtschaft realisieren. Wir benötigen Ideen aus der Mitte unserer Gesellschaft und sollten daher
verstärkt auf existierende Beteiligungsformate wie oben beschrieben zurückgreifen und wo
notwendig, neue Formate schaffen bzw. den Austausch mit weiteren Akteur*innen verstärken und
verstetigen.

Unterstützer*innen

Christian Fink (KV Berlin-Mitte); Louis Jarvers (KV Berlin-Mitte); Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte); Madlen
Ehrlich (KV Berlin-Mitte); Susanne Litzel (KV Berlin-Mitte); Ferdinand Müller (KV Berlin-Mitte); Britta
Kistenich (KV Berlin-Pankow); Tanja Prinz (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Susanne Sachtleber (KV
Berlin-Mitte); Kurt Hildebrand (KV Berlin-Mitte); Timur Ohloff (KV Berlin-Mitte); Lara Liese (KV Berlin-
Mitte); Michael Blöcher (KV Berlin-Mitte); Sonja Dolinsek (KV Berlin-Pankow)
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L-1-004 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Aron Hävernick (LV Grüne Jugend Berlin)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 3 bis 11:
zu Wassermangel, Dürren und Waldbränden führen, sei es in Form von Starkregenereignissen mit
Überflutungen und Zerstörungen ganzer Landstriche, oder sei es mit Temperaturen von über fünfzehn
Grad im Dezember in Berlin. Der Klimawandel ist bereits da und für alle sicht- und spürbar. Besonders
leidtragend sind dabei global und lokal diejenigen, die am wenigsten zur Klimakrise beigetragen
haben: Menschen im globalen Süden, deren Ressourcen in (neo-)kolonialen Kontexten abgebaut und
im globalen Norden verfeuert und verarbeitet wurden und werden sowie Menschen mit niedrigem
Einkommen, die auch in unserer Stadt die ökologischen Folgen am meisten spüren, obwohl ihr
ökologischer Fußabdruck deutlich geringer ausfällt als jener von Menschen mit hohem Einkommen..
Die Klimakrise basiert auf einem neokolonialem ausbeuterischem System, unter dem besonders die
Menschen im globalen Süden leiden. Menschen und Natur werden rücksichtslos ausgebeutet, für die
Profite einiger weniger. Besonders wir im globalen Norden profitieren von diesem System und tragen
daher eine besondere Veranwortung. Wir können uns ein "weiter so" in diesem zerstörerischen System
nicht länger leisten! Die Klimakrise ist auch eine soziale Krise. Auch in Berlin spüren besonders arme
Menschen die Folgen dieser lokalen und globalen Krise. Maßnamen gegen die Klimakrise und zur
Anpassung an ihre Folgen müssen deswegen sozial sein.

Begründung

erfolgt mündlich

Unterstützer*innen

Elina Schumacher (LV Grüne Jugend Berlin); Yannick Brugger (LV Grüne Jugend Berlin); Niko Fanore (KV
Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Kasimir Cesare Saladin Heldmann (LV Grüne Jugend Berlin); Jannis
Ernesti (LV Grüne Jugend Berlin); Marlene Jahn (LV Grüne Jugend Berlin); Annkatrin Esser (LV Grüne
Jugend Berlin)
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L-1-225 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Elina Schumacher (LV Grüne Jugend Berlin)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 225 bis 226:
In Berlin sind insbesondere die stark zunehmenden Hitzetage ein ernstes Gesundheitsrisiko.eine
Lebensgefahr Großstädte werden in der Klimakrise zu Wärmeinseln und heizen aufgrund des hohen
Grads an 

Von Zeile 228 bis 232:
Umland. Besonders stark sind dicht besiedelte Quartiere betroffen. Das treibt die soziale Spaltung in
unserer Stadt weiter voran. D, denn Menschen mit geringem Einkommen haben zwar einen besseren
ökologischen Fußabdruck, sind aber vielfach am meisten von schädlichen Umwelteinflüssen betroffen,
auch aufgrund von bereits bestehenden Vorerkrankungen. Gleichzeitig haben sie häufig einen
schlechteren Zugang zu Gesundheitsversorgungzur Gesundheitsversorgung, und eine höhere Chance
für bestehende Vorerkrankungen.

Unterstützer*innen

Aron Hävernick (LV Grüne Jugend Berlin); Katharina Fischer (KV Berlin-Mitte); Carolin Miehle (LV Grüne
Jugend Berlin); Niko Fanore (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg)
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L-1-021 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Elina Schumacher (LV Grüne Jugend Berlin)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 20 bis 22 einfügen:
bisherigen Klimaschutzmaßnahmen aufweichen und zurückdrehen möchte: in der Bauordnung, im
Mobilitätsgesetz, beim Weiterbau der A100 oder der TVO, bei den Plänen zur Teilversiegelung des
Tempelhofer Felds und mit dem angekündigten Stillstand beim Tramausbau. Das alles muss uns 

Begründung

ist selbsterklärend

Unterstützer*innen

Aron Hävernick (LV Grüne Jugend Berlin); Katharina Fischer (KV Berlin-Mitte); Yannick Brugger (LV
Grüne Jugend Berlin); Carolin Miehle (LV Grüne Jugend Berlin); Lou-Marleen Appuhn (KV Berlin-
Neukölln)
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L-1-216 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Andrea Nakoinz (KV Berlin-Lichtenberg)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 216 bis 223:
Die Klimakrise belastet massiv die Gesundheit der Berliner*innen. Zunehmende Hitzeperioden und
Starkregenereignisse, vermehrte Infektionserkrankungen und Allergien sowie Luftverschmutzung und
Lärm belasten unsere Körper, lösen Stress und Erschöpfung aus, verschlimmern Vorerkrankungen und
können sogar tödlich enden. Die Klimakrise hat auch erhebliche Auswirkungen auf unser psychisches
Wohlbefinden – von Angststörungen, über Depressionen und erhöhte Suizidraten bis hin zu vermehrt
auftretenden Traumatisierungen und deren Folgen. Hitzewellen werden auch mit einem Anstieg von
Gewalt in Paarbeziehungen, überwiegend Gewalt gegen Frauen, in Verbindung gebracht.

Die Klimakrise hat bereits jetzt schwerwiegende Auswirkungen auf die Gesundheit der Berliner*innen.
Durch immer länger andauernde Hitzeperioden, das Auftreten von Infektionserkrankungen, wie dem
West-Nil-Fieber, eine höhere Belastung für Menschen mit Allergien, beispielsweise durch eine
Verlängerung der Pollenflugzeit und die steigende Luftverschmutzung sind die Menschen in Berlin
vielfältig gesundheitlich von den Folgen der Klimakrise betroffen. Entsprechend ist die Klimakrise vor
Allem auch eine Krise unserer Gesundheit. Vulnerable Gruppen, wie Kinder, Menschen mit chronischen
Erkrankungen, alte Menschen und Menschen in prekären Lebensverhältnissen sind besonders
betroffen. Zusätzlich hat die Klimakrise erhebliche Auswirkungen auf unsere psychische Gesundheit. In
Anbetracht des drohenden Verlustes unserer Lebensgrundlagen sind Angst, Depressionen und
Überforderung eine angemessene psychische Reaktion. Die Folgen von Extremwetterereignissen, wie
Starkregen mit einem hohen Zerstörungsausmaß können Menschen zusätzlich traumatisieren.
Während Hitzewellen sind wir generell weniger belastbar und weniger leistungsfähig. Aufgrund
hormoneller Veränderungen durch die Hitze, sind alle Menschen in dieser Zeit weniger geduldig und
reagieren aggressiver. Hierunter leiden insbesondere die Menschen, die bereits jetzt am wenigsten
geschützt sind - Opfer von häuslicher Gewalt, insbesondere gegen Frauen und Kinder.

Unterstützer*innen

Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte); Antonia Schwarz (KV Berlin-Kreisfrei); Stephanie Stockklauser (KV
Berlin-Lichtenberg); Katharina Urban (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg)

Landesdelegiertenkonferenz von Bündnis 90/Die Grünen Berlin am Samstag, 21. Januar 2023



L-1-226 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Andrea Nakoinz (KV Berlin-Lichtenberg)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 225 bis 232:
In Berlin sind insbesondere die stark zunehmenden Hitzetage ein ernstes Gesundheitsrisiko.
Großstädte werden in der Klimakrise zu Wärmeinseln und heizen aufgrund des hohen Grads an
Versiegelung und der Dichte an motorisiertem Verkehr um bis zu acht Grad mehr auf als das Umland.
Besonders stark sind dicht besiedelte Quartiere betroffen. Das treibt die soziale Spaltung in unserer
Stadt weiter voran. Denn Menschen mit geringem Einkommen haben zwar einen besseren
ökologischen Fußabdruck, sind aber vielfach am meisten von schädlichen Umwelteinflüssen betroffen,
auch aufgrund von bereits bestehenden Vorerkrankungen. Gleichzeitig haben sie häufig einen
schlechteren Zugang zu Gesundheitsversorgung.sich aufgrund des hohen Grads an Versiegelung und
der Dichte an motorisiertem Verkehr um bis zu acht Grad mehr auf als das Umland. Besonders stark
sind dicht besiedelte Quartiere betroffen. Das treibt die soziale Spaltung in unserer Stadt weiter voran.
Menschen mit geringem Einkommen leben häufiger in kleineren, schlecht klimatisierten Wohnungen,
die sich besonders aufheizen. Möglichkeiten zur Abkühlung, wie ein Besuch im Schwimmbad oder das
Einbauen einer Klimaanlage sind oft mit zusätzlichen Kosten verbunden, so dass insbesondere armen
Menschen der Zugang hierzu zusätzlich erschwert wird. Wir setzen uns dafür ein, dass der Zugang zu
Abkühlungsorten, wie beispielsweise Schwimmbädern auch für Menschen mit geringem Einkommen
bezahlbar ist. Die Finanzierung des Netzwerks für Wärme sollte verstetigt werden und im Sommer
durch ein Netzwerk für Abkühlung ergänzt werden.
Der Zugang zu Einrichtungen der Gesundheitsversorgung ist für Menschen mit geringem Einkommen
zusätzlich oft erschwert. In Kombination führen die genannten Probleme dazu, dass Hitzewellen
gerade für arme Menschen immer mehr zur tödlichen Gefahr werden.

Unterstützer*innen

Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte); Antonia Schwarz (KV Berlin-Kreisfrei); Stephanie Stockklauser (KV
Berlin-Lichtenberg); Katharina Urban (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg)
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L-1-233 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Andrea Nakoinz (KV Berlin-Lichtenberg)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 233 bis 243:
Um die Berliner*innen und insbesondere Ältere, Vorerkrankte und weitere Risikogruppen wirksam vor
Hitze zu schützen, hat die grünbündnisgrün geführte Gesundheitsverwaltung gemeinsam mit 
zahlreichen Akteur*innen des Gesundheitssektors, wie der Berliner Ärztekammer und der Deutschen
Allianz Klimawandel und Gesundheit das, der Landesärztekammer, der Berliner
Krankenhausgesellschaft, der Berliner Feuerwehr und dem AWO Landesverband Berlindas
„Aktionsbündnis Hitzeschutz Berlin“ ins Leben gerufen und mit zahlreichen Akteur*innen des
Gesundheits-. und Pflegewesens HitzeschutzpläneEs wurden Musterhitzeschutzpläne für den
Gesundheits-ambulante Pflegedienste bis hin zu Krankenhäusern entworfen und Pflegesektor
erarbeitetveröffentlicht. Diese müssen nun ausgehend vonin allen Gesundheits- und
Pflegeeinrichtungen in den Sozialräumen der Bezirke umgesetzt und auf weitere gesellschaftliche
Bereiche in Form von Hitzeaktionsplänen, wie Kitas, Schulen und Sportstätten ausgeweitet werden.
Sektorenübergreifende Hitzeaktionspläne sind damit auch ein Paradebeispiel für einen konsequenten
Health in all policiesAll Policies-Ansatz, der gleichzeitig immer auch ein Climate in all policiesAll
Policies-Ansatz ist.[Leerzeichen]

Unterstützer*innen

Taylan Kurt (KV Berlin-Mitte); Antonia Schwarz (KV Berlin-Kreisfrei); Stephanie Stockklauser (KV
Berlin-Lichtenberg); Katharina Urban (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg)
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L-1-247 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Andrea Nakoinz (KV Berlin-Lichtenberg)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 247 bis 258:
Auch der Gesundheitssektor selbst muss einen stärkeren Beitrag zum Klimaschutz leisten. Dies trifft
besonders auf die Krankenhäuser unserer Stadt zu. Denn ein einziges Krankenhaus braucht im Schnitt
so viel Energie wie eine Kleinstadt. Wir Bündnisgrüne haben deshalb ein Green Hospital-Programm für
Berlin aufgelegt und mit rund 30 Mio. Euro im Landeshaushalt verankert. Dieses muss vom schwarz-
roten-Senat nun zügig umgesetzt und ausgeweitet werden, damit alle Berliner Krankenhäuser in die
Lage versetzt werden, wirksam in energetische Sanierungen und eine energieeffizente Infrastruktur zu
investieren. Neben höheren Investitionsmitteln setzen wir uns auch dafür ein, dass alle Krankenhäuser
mindestens ein*e Klimamanager*in benennen. Denn mit Maßnahmen wie nachhaltiger
Energieversorgung, einem effizienteren Einsatz von Narkosegasen und nachhaltigem regionalen Essen
können Krankenhäuser zukünftig nicht nur ihren Beitrag zum Klimaschutz leisten, sondern auch den
Gesundheitsschutz der Berliner*innen weiter verbessern.

Der Gesundheitssektor ist für 5,7% der Emissionen in Deutschland verantwortlich. Um das Ziel
Klimaneutralität zu erreichen, stehen insbesondere die Krankenhäuser vor großen Herausforderungen.
In vielen Kliniken wirken die Folgen der Covid-19-Pandemie noch nach. Die Krankenhausreform auf
Bundesebene sowie der gravierende Fachkräftemangel stellen alle Krankenhäuser vor zusätzliche
Schwierigkeiten. Um die Krankenhäuser bei der Transformation hin zu einem klimaneutralen und
resilienten Gesundheitssystem zu unterstützen, haben wir Bündnisgrüne das Green Hospital-Programm
für Berlin aufgelegt und mit rund 30 Millionen Euro im Landeshaushalt verankert. Dieses muss vom
schwarz-roten-Senat nun zügig umgesetzt und ausgeweitet werden, damit alle Berliner Krankenhäuser
in die Lage versetzt werden, wirksam in energetische Sanierungen und eine energieeffizente
Infrastruktur zu investieren. Neben höheren Investitionsmitteln setzen wir uns auch dafür ein, dass alle
Krankenhäuser mindestens ein*e Klimamanager*in benennen, die klinikintern
Klimaschutzmaßnahmen entwickelt und umsetzt. Mögliche Maßnahmen zur Reduktion der Emissionen
reichen dabei vom Umrüsten auf eine fossilfreie Energieversorgung über den effizienteren Einsatz von
Narkosegasen und dem Einführen von Narkosegasrecycling bis hin zu einer nachhaltigen
Speiseversorgung. Auch in der unmittelbaren Versorgung von kranken Menschen gilt dabei:
Klimaschutz ist Gesundheitsschutz, denn viele Klimaschutzmaßnahmen, wie eine gesündere
Ernährung oder die Vermeidung von Einweg-Plastikprodukten haben dabei auch positive
Auswirkungen auf die Behandlung der Patient*innen.

Unterstützer*innen

Silke Gebel (KV Berlin-Mitte); Antonia Schwarz (KV Berlin-Kreisfrei); Stephanie Stockklauser (KV Berlin-
Lichtenberg); Katharina Urban (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg)
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L-1-152-2 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Elina Schumacher (LV Grüne Jugend Berlin)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 152 bis 158:
Die Klimakrise ist Folge eines globalen ressourcenverschwendenden Wirtschaftswachstums.
Klimaneutrales und nachhaltiges Wirtschaften bedeutet, dass wir uns an den planetaren Grenzen und
der Menschenwürde orientieren. Kreislaufwirtschaft, Gemeinwohlorientierung, Solidarische Ökonomie,
innerbetriebliche Partizipation und Chancengleichheit sind dabei wichtige Prinzipien. Die Corona-
Pandemie hat gezeigt, dass wir massiv CO2-Emissionen einsparen können. Degrowth ist eine
vielversprechende Alternative zum ungebremsten Wirtschaftswachstum.

Klimagerechtigkeit ist Systemfrage Die Klimakrise ist und bleibt eine globale Gerechtigkeitskrise. Wer
von Klimagerechtigkeit spricht, darf deshalb von Ungleichheit nicht schweigen. Privatjets,
Luxusjachten, Luxusvillen, SUVs auf der einen Seite, Dürren, Fluten und Hunger auf der anderen Seite:
Wir können uns die Reichen schon lange nicht mehr leisten. Deswegen ist Klimaschutz vor allem eine
Frage von Umverteilung von Reichtum und Ressourcen, weshalb wir uns für diese einsetzen – national
wie international. Dennoch wird die Verantwortung der Klimakrise auf Individuen abgewälzt und den
Ärmsten der Gesellschaften anhand des "ökologischen Fußabdruckes" immer wieder erzählt, dass
ausgerechnet sie sparen müssten – während Reiche und Konzerne für die Klimakrise verantwortlich
sind. Doch die Klimakrise werden wir nicht in den Griff bekommen, wenn wir auf individuelles
Verhalten oder einzelne Personen abzielen. Wir müssen die systematischen Grundlagen dahinter
verstehen - und sie ändern.
Am Beispiel der Energieversorgung zeigt sich so deutlich wie auf kaum einem anderen Feld, wie
gefährlich der fossile Kapitalismus für unsere Zukunft ist: Die fossile Erzeugung von Energie
begünstigt in einem kapitalistischen System grundsätzlich die Bildung von Monopolen - ganz einfach,
weil die natürlichen Gegebenheiten eine extrem zentralisierte Art des Abbaus und der Verbrennung
von fossilen Brennstoffen nötig machen. Somit sind für das Klima entscheidende Bereiche außerhalb
einer demokratischen Kontrollen. Solange Profibestrebungen im Mittelpunkt stehen, werden
Konzerngewinne und nicht günstige Energiepreise und Klimaschutz im Mittelpunkt stehen.
Vergesellschaftung statt Profitdruck
Dass über Nacht Milliarden für die Verstaatlichung von Energiekonzernen aufgebracht werden können,
haben uns die Fälle Uniper und SEFE deutlich vor Augen geführt. Dass in Krisen Verluste
vergesellschaftet werden, während Gewinne weiter privatisiert werden, ist zwar nichts Neues, bleibt
aber ungerecht. Wir müssen jetzt aus der Krise lernen und endlich Schluss machen mit einer
profitorientierten, fossilen Energiewirtschaft. Die Energieversorgung gehört - wie die gesamte
Grundversorgung - in die öffentliche Hand, damit ihr Zugang nicht weiter vom Profitdruck erschwert
wird. Das bedeutet nicht, dass Konzerne, deren fossiles Konzept nicht aufgeht, sich darauf verlassen
können, einfach vom Staat gegen hohe Summen auf Kosten der Allgemeinheit aufgekauft zu werden.
Ein Freikaufen aus der Verantwortung für fossile Infrastruktur dürfen die Regierungen nicht zulassen.
Über Vergesellschaftung muss da diskutiert werden, wo Profitinteressen einer klimafreundlichen und
bezahlbaren Energieversorgung klar entgegenstehen. Wir sind deshlab für die Vergesellschaftung des
Fernwärmenetzes. Denn eine Wohnung, in der man im Winter nicht friert, ist ein Grundbedürfnis und
Bestandteil von einem menschenwürdigen Leben. Wir brauchen endlich politische
Rahmenbedingungen, die die Bürger*innenenergiewende unterstützt. Dass Berlin die fossile
Infrastruktur für hohe Summen von Vattenfall abkauft und Vattenfall damit wiederholt seine
Klimaverantwortung verkauft, darf keine Option sein! Dieses Vorhaben sehen wir kritisch. Vattenfall
hat Jahrzehnte von dieser Infrastruktur profitiert und muss jetzt auch Verantwortung dafür
übernehmen. Wir fordern, die Vergesellschaftung des Fernwärmenetzes, ohne dass Vattenfall dafür
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Entschädigungszahlungen erhält. Des Weiteren muss Vattenfall mit bei den Investitionen für die
Umstellung des Fernwärmenetzes auf Erneuerbare Energien beteiligt werden, um seiner
Verantwortung gerecht zu werden. Außerdem müssen wir als Gesellschaft auch darüber verhandeln,
für was eigentlich wie viel Energie benötigt wird – und ob das sinnvoll ist. Heutzutage wird so viel
produziert, wie noch nie. Einige Teile dieser Produktion zielen nicht darauf ab, menschliche und
gesellschaftliche Bedürfnisse zu befriedigen - sondern vor allem, um damit Umsatz zu erwirtschaften.
Wir wollen mit einer profitmaximierenden Produktion zum Selbstzweck brechen!

Begründung

Basierend auf den Beschlusslagen der Grünen Jugend Berlin vom 14.07.2022 und der Grünen Jugend
vom 17.12.2022.

Unterstützer*innen

Annkatrin Esser (LV Grüne Jugend Berlin); Niko Fanore (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Leonie Back
(LV Grüne Jugend Berlin); Katharina Fischer (KV Berlin-Mitte); Aron Hävernick (LV Grüne Jugend Berlin)



L-1-264 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Alexander Kräß (KV Berlin-Steglitz/Zehlendorf)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 263 bis 264 einfügen:
werden. Vorgaben für Dach- und Fassadenbegrünung müssen in der Bauordnung verbindlich
festgehalten und die Förderung von Gebäudebegrünung deutlich verstärkt werden. Regelungen, die
Regenwassermanagement bei Neubauvorhaben verpflichtend machen, müssen formalisiert und auch
auf den öffentlichen Straßenraum ausgedehnt werden. Städte wie Paris zeigen, dass
Regenwassermanagement, dass auch im öffentlichen Raum bereits bei der Planung verpflichtend ist,
möglich ist.

Unterstützer*innen

Annkatrin Esser (KV Berlin-Treptow/Köpenick); Yannick Brugger (LV Grüne Jugend Berlin); Willi Junga
(KV Berlin-Treptow/Köpenick); Catrin Wahlen (KV Berlin-Treptow/Köpenick); Bernd Steinhoff (KV Berlin-
Steglitz/Zehlendorf); Katinka Wellnitz (LV Grüne Jugend Berlin); Cedrik Schamberger (KV Berlin-
Tempelhof/Schöneberg)
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L-1-270-3 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Alexander Kräß (KV Berlin-Steglitz/Zehlendorf)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 269 bis 270 einfügen:
Wasserflächen in der Innenstadt) bedeuten Schatten und Verdunstungskühlung für die überhitzte
Stadt sowie Erholung und Schutz für uns Berliner*innen. Regengärten, aber auch temporär flutbare
Park- und Grünflächen können zudem helfen, starke Regenschauer zu kompensieren und die
Versickerung von Regenwasser zu fördern.

Unterstützer*innen

Annkatrin Esser (KV Berlin-Treptow/Köpenick); Willi Junga (KV Berlin-Treptow/Köpenick); Yannick
Brugger (LV Grüne Jugend Berlin); Catrin Wahlen (KV Berlin-Treptow/Köpenick); Bernd Steinhoff (KV
Berlin-Steglitz/Zehlendorf); Carolin Miehle (LV Grüne Jugend Berlin); Cedrik Schamberger (KV Berlin-
Tempelhof/Schöneberg); Katinka Wellnitz (LV Grüne Jugend Berlin)
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L-1-245 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Jian Omar (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 244 bis 245 einfügen:
Der begonnene Bau von Trinkbrunnen an allen zentralen Haltestellen und stark besuchten Orten muss
weiter vorangetrieben werden.
Extreme Hitze ist eine der verheerendsten Auswirkungen der Klimakrise auf den Menschen.
Dauerhafte Temperaturen über 30 Grad Celsius machen krank und können lebensbedrohlich sein.
Hitzebedingte Sterbefälle werden zunehmen, weil die Sommer in den kommenden Jahren heißer
werden. Nicht nur Hitze, sondern auch langanhaltende Dürren, Unwetter, Überflutungen oder der
steigende Meeresspiegel machen viele Regionen auf der Erde zunehmend unbewohnbar und zwingen
Menschen zur Flucht. Wir Grüne Berlin fordern daher ein Landesaufnahmeprogramm „Klima“, um
neben Menschen aus Kriegs- und Krisengebieten auch Menschen aufzunehmen, die aufgrund des
Klimawandels fliehen müssen.

Begründung

Analog zu den Landesaufnahmeprogrammen in Berlin für besonderes Schutzbedürftige aus Kriegs-
und Kriesenregionen, die durch Grüner Regierungsbeteiligung auf den Weg gebracht wurden, sollten
wir als Klimaschutzpartei zukünftig auch Landesaufnahmeprogramme fordern für Menschen, die
aufgrund des Klimawandels ihr Zuhause verlieren bzw. ihr Leben in Gefahr ist. Extreme Hitze ist eine
der verheerendsten Auswirkungen der Klimakrise auf den Menschen. Dauerhafte Temperaturen über
30 Grad Celsius machen krank und können lebensbedrohlich sein. Allein in Deutschland starben im
vergangenen Jahr 4.500 Menschen infolge von Hitze. Andernorts fielen noch mehr Menschen
extremen Temperaturen zum Opfer. In Indien sind schon jetzt mehrere hundert Millionen Menschen
von Hitzestress betroffen. Hitzebedingte Sterbefälle werden zunehmen, weil die Sommer in den
kommenden Jahren heißer werden. Bis zum Ende dieses Jahrhunderts werden deshalb weltweit zwei
Milliarden Menschen akut durch Hitze gefährdet sein. Es werden vor allem Länder unter
krankmachenden Extremtemperaturen leiden, in denen es schon jetzt deutlich wärmer ist, wie zum
Beispiel Indien oder Nigeria.
Nicht nur Hitze, sondern auch langanhaltende Dürren, Unwetter, Überflutungen oder der steigende
Meeresspiegel machen viele Regionen auf der Erde zunehmend unbewohnbar und zwingen Menschen
zur Flucht. Millionen Menschen leben in den Brennpunkten des Klimawandels, insbesondere in
Ländern, die von Armut geprägt sind und die selbst kaum zum Klimawandel beitragen. Wir Grüne
Berlin fordern daher ein Landesaufnahmeprogramm „Klima“, um Menschen, die aufgrund des
Klimawandels fliehen müssen, bei uns aufzunehmen.

Unterstützer*innen

Markus Schopp (KV Berlin-Mitte); Svenja Borgschulte (KV Berlin-Pankow); Fiona Macdonald (KV Berlin-
Mitte); Vasili Franco (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Klara Schedlich (LV Grüne Jugend Berlin);
Deniz Yildirim-Caliman (BV Bundesverband)

Landesdelegiertenkonferenz von Bündnis 90/Die Grünen Berlin am Samstag, 21. Januar 2023



L-1-051 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Planen Bauen Wohnen Stadtentwicklung
Beschlussdatum: 24.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 50 bis 56:
nächsten Jahre und Jahrzehnte. Für einen erfolgreichen Klimaschutz müssen wir unsere
Anstrengungen um ein Vielfaches erhöhen. Die Siedlungsentwicklung ist auf den Bestand abzustellen,
um möglichst wenig Boden zu versiegeln, Mobilität zu erzeugen und somit eine nachhaltige
Entwicklung der Stadt aus der Landschaft zu erreichen (Entsiegelung / 30 ha-Ziel). Das gilt auch für
die Bau- und Wärmewende, die eine der größten ökosozialen Zukunftsfragen unserer Stadt ist. Dabei 
geht es einerseits darum, das Bauen auf eine zukunftsfähige, auf der Kreislaufwirtschaft und
klimafreundlichen Materialien basierende Grundlage zu stellen. Andererseits müssen wir einerseits 
den Wärmebedarf der Gebäudeim Gebäudebereich deutlich reduzieren und andererseits die. Die dann
noch benötigte Wärme ist auf Grundlage erneuerbarer Energien bereitstellen, einer stadtweiten
Infrastruktur- und Wärmeplanung und bedarfsorientierter Quartierslösungen bereitzustellen, mit
einem Schwerpunkt auf den am schnellsten umsetzbaren und effektivsten Maßnahmen. Dabei wollen
wir, dass Mieter*innen nicht übermäßig durch energetische Sanierungsmaßnahmen 
belastetwarmmietenneutral umgesetzt werden. Unser Ziel ist eine faire Kostenverteilung zwischen
Vermieter*innen, öffentlicher Hand und Mieter*innen sowie die 

Begründung

Auch angesichts aktueller politischer Diskussionen erscheint es uns verkürzt, an dieser Stelle nur auf
die Wärmewende einzugehen. Daher schlagen wir die Ergänzung weiterer Schlüsselaspekte einer
nachhaltigen Stadtentwicklung vor.
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L-1-078-8 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Annkatrin Esser (KV Berlin-Treptow/Köpenick)

Titel

Ändern in:
Das Beste für Berlin: Klimaschutz auch in der sozialen Infrastrukturen mitdenken

Änderungsantrag zu L-1

Nach Zeile 78 einfügen:
Die Klimakrise betrifft jeden Bereich unseres Lebens. Daher müssen wir auch in jedem Bereich die
Klimawende angehen. Dabei ist uns wichtig, dass dies immer gemeinsam mit den Menschen passiert.
So wird für alle spürbar, dass sie zu einem besseren Leben für uns alle beitragen können. Auch wenn
die großen Hebel der Klimawende die Transformation im Verkehrs-, Energie-, Gebäude-, und
Industriesektor sind, wollen wir in diesem Antrag auf die Klimawende im Zusammenhang mit sozialer
Infrastruktur wie den Kultur- und Bildungsbereich sowie die Gesundheitsversorgung eingehen.

Begründung

erfolgt mündlich

Unterstützer*innen

Yannick Brugger (LV Grüne Jugend Berlin); Elina Schumacher (LV Grüne Jugend Berlin); Willi Junga (KV
Berlin-Treptow/Köpenick); Catrin Wahlen (KV Berlin-Treptow/Köpenick); Katinka Wellnitz (LV Grüne
Jugend Berlin)
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L-1-045 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Mobilität
Beschlussdatum: 24.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 44 bis 46:
neuen Rufbussystem MUVA der BVG bieten wir ein besseres ÖPNV-Angebot in den Außenbezirken. 
Zudem stellen wir die Busflotte der BVG bis 2030 auf komplett erneuerbar-elektrischen Antrieb um.
Schon jetzt stellen wir die größte E-Bus-Flotte in ganz Europa.Dank uns werden bis zum Jahr 2030 alle
Busse der BVG (etwa 1500 Stück) auf komplett erneuerbar elektrischen Antrieb umgestellt, damit sie
keine schädlichen Abgase mehr produzieren. Dadurch wird Berlin eine der größten E-Bus Flotten in
ganz Europa stellen.

Landesdelegiertenkonferenz von Bündnis 90/Die Grünen Berlin am Samstag, 21. Januar 2023



L-1-096 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Annkatrin Esser (KV Berlin-Treptow/Köpenick)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 95 bis 96 einfügen:
Naturschutzes und Umwelt- und Naturbildung sowie Natur- und Werkpädagogik finanziell deutlich
besser gefördert.

Da die Klimakrise jeden Bereich unseres Lebens betrifft, muss sie in jedem Schulfach thematisiert
werden. Außerdem muss das Thema interdisziplinär und von möglichst vielen Perspektiven behandelt
werden. Daher muss auch darauf hingewiesen werden, dass die Klimakrise mit anderen
Ungerechtigkeiten wie Rassismus, Klassismus, Kolonialismus und Sexismus zusammenhängt und
verschränkt ist. Wir Grüne setzen uns daher dafür ein, dass Schüler*innen zweimal im Schuljahr in
fächerübergreifenden Projektwochen an Themen, die die Klimakrise betreffen, arbeiten. 

Begründung

erfolgt mündlich

Unterstützer*innen

Yannick Brugger (LV Grüne Jugend Berlin); Catrin Wahlen (KV Berlin-Treptow/Köpenick); Elina
Schumacher (LV Grüne Jugend Berlin); Leonie Back (LV Grüne Jugend Berlin)
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L-1-096-2 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Annkatrin Esser (KV Berlin-Treptow/Köpenick)

Änderungsantrag zu L-1

Nach Zeile 96 einfügen:
Außerdem wollen wir darauf hinarbeiten, dass Schule ein Ort wird, der von der ganzen Gesellschaft
genutzt werden kann. Wir sehen daher eine große Chance in der Öffnung von Schulen in den
Nachmittags- und Abendsstunden. So könnten sich bespielsweise auch erwachsene Menschen
niedrigschwellig zur Klimawende bilden. Schule könnte zu einem sozialen Vernetzungsort im Kiez
werden, an dem sich Menschen über Klimaschutz- und Anpassungsmaßnahmen austauschen,
vernetzen und anschließend auch gemeinsam Herausforderungen direkt vor Ort lösen. 

Begründung

erfolgt mündlich

Unterstützer*innen

Elina Schumacher (LV Grüne Jugend Berlin); Yannick Brugger (LV Grüne Jugend Berlin); Alena Dietl (LV
Grüne Jugend Berlin); Catrin Wahlen (KV Berlin-Treptow/Köpenick); Katinka Wellnitz (LV Grüne Jugend
Berlin)
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L-1-096-3 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Annkatrin Esser (KV Berlin-Treptow/Köpenick)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 95 bis 96 einfügen:
Naturschutzes und Umwelt- und Naturbildung sowie Natur- und Werkpädagogik finanziell deutlich
besser gefördert.

Für die enorme Transformation, die wir für eine klimagerechte Gesellschaft brauchen, ist es wichtig,
dass alle Menschen die Notwendigkeit drastischer Maßnahmen verstehen und über
Beteiligungsmöglichkeiten aufgeklärt sind. Die Informationen müssen daher beispielsweise auch in
mehreren Sprachen zugänglich gemacht werden (mindestens auf englisch, türkisch, arabisch, deutsch
und polnisch). Hier schließen wir uns der Forderung von FFF Berlin an, dass Bildungseinrichtungen
Werbetafeln zur Verfügung gestellt bekommen, für die sie regelmäßig Informationskampagnen
erarbeiten, um Menschen, die an der Schule vorbeilaufen, zu bilden. 

Begründung

erfolgt mündlich

Unterstützer*innen

Elina Schumacher (LV Grüne Jugend Berlin); Willi Junga (KV Berlin-Treptow/Köpenick); Yannick Brugger
(LV Grüne Jugend Berlin); Catrin Wahlen (KV Berlin-Treptow/Köpenick); Katinka Wellnitz (LV Grüne
Jugend Berlin)
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L-1-108-2 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Annkatrin Esser (KV Berlin-Treptow/Köpenick)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 107 bis 108 einfügen:
und der Handwerkskammer sowie weiteren Stakeholdern ist hierfür eine Klimaberufsstrategie für
Schüler*innen zu entwickeln.

Neben dem Anwerben von Fachkräften, braucht es auch eine Strategie, wie mehr Fachkräfte Wissen
über den Einbau von erneuerbarer Heizungstechnik erlangen können. In der Ausbildung muss das
Erlernen dieses Wissens zum Standard werden. 

Begründung

erfolgt mündlich

Unterstützer*innen

Elina Schumacher (LV Grüne Jugend Berlin); Yannick Brugger (LV Grüne Jugend Berlin); Catrin Wahlen
(KV Berlin-Treptow/Köpenick); Carolin Miehle (LV Grüne Jugend Berlin); Katinka Wellnitz (LV Grüne
Jugend Berlin)
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L-1-120 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Annkatrin Esser (KV Berlin-Treptow/Köpenick)

Änderungsantrag zu L-1

In Zeile 120:
Ökologisches BauenÖkologischer Schulbau und nachhaltige Energieversorgung fördern

Begründung

erfolgt mündlich

Unterstützer*innen

Elina Schumacher (LV Grüne Jugend Berlin); Yannick Brugger (LV Grüne Jugend Berlin); Catrin Wahlen
(KV Berlin-Treptow/Köpenick); Carolin Miehle (LV Grüne Jugend Berlin); Katinka Wellnitz (LV Grüne
Jugend Berlin)
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L-1-128-2 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Annkatrin Esser (KV Berlin-Treptow/Köpenick)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 127 bis 128 einfügen:
Energie eingespart werden. Diese Ersparnis soll dann als Anreiz in Form eines Kostenbudgets an die
Schule zurückgegeben und für weitere Klimaschutzmaßnahmen verwendet werden.

In Schulen soll mit allen Interessengruppen gleichberechtigt eine Nachhaltigkeitsstrategie erarbeitet
werden, wie die Schule bis spätestens 2035 klimaneutral werden kann. 

Begründung

erfolgt mündlich

Unterstützer*innen

Elina Schumacher (LV Grüne Jugend Berlin); Yannick Brugger (LV Grüne Jugend Berlin); Alena Dietl (LV
Grüne Jugend Berlin); Catrin Wahlen (KV Berlin-Treptow/Köpenick); Katinka Wellnitz (LV Grüne Jugend
Berlin)
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L-1-012 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Arne Ludorff (KV Berlin-Kreisfrei)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 12 bis 13:
Zuletzt hat der jüngste IPPCIPCC-Bericht uns die Dringlichkeit vor Augen geführt, mit der wir
Maßnahmen zur Begrenzung der Erderhitzung ergreifen müssen. Eindringlich wie nie zuvor weist 

Begründung

IPPC, die International Plant Protection Convention, verwies in ihrem letzten Jahresbericht auf
Klimawandel als begünstigenden Faktor für Pflanzenschädlinge. Wir setzen uns für Pflanzenhygiene
ein, sowohl um das Bewusstsein für Natur und Kultur zu stärken, als auch um eine globale
Ernährungskrise abwenden zu können.

Gleichwohl empfehlen wir den Verweis auf den jüngsten Bericht des IPCC, Intergovernmental Panel on
Climate Change, der umfassender die Bedeutung des Klimawandels und die Dringlichkeit zu
ergreifender Maßnahmen betont.

Unterstützer*innen

Christine Pinto (KV Berlin-Mitte); Anne-Christin Beutel (KV Berlin-Lichtenberg); Tobias Jahn (KV Berlin-
Mitte); Hendrik Böckermann (KV Berlin-Mitte); Frauke Prasser (KV Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Thuy
Chinh Duong (KV Berlin-Mitte)
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L-1-266-2 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Yannick Brugger (LV Grüne Jugend Berlin)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 265 bis 267 einfügen:
Das bestehende Stadtgrün muss weiterhin nicht nur gepflegt, sondern auch ausgeweitet und Bäume
sowohl an den Straßen als auch in den Parks neu gepflanzt und gut gepflegt werden. Bestehende
Parks müssen erweitert und neue geschaffen werden. Vorbild dafür kann das Hallesche Ufer sein, an
dem eine Autostraße zu einem neuen Park umgewandelt werden soll. Um deutlich mehr Flächen
entsiegeln zu können, müssen die Bezirke vom Land dazu befähigt werden. Neben mehr personellen
und finanziellen Ressourcen muss dafür auch ein Leitfaden bereitgestellt werden, der aufklärt, wo und
unter welchen verkehrs- und umweltrechtlichen Voraussetzungen Flächen entsiegelt werden können.
Die Pläne zur Teilversiegelung des Tempelhofer Felds der schwarz-roten Koalition zeigen in genau 

Begründung

Große Teile Berlins, die weit über den S-Bahn-Ring hinausreichen, sind nicht ausreichend mit

öffentlichen Grünflächen versorgt[1]. Um dem entgegenzuwirken, müssen bestehende Grünflächen
nicht nur besser gepflegt, sondern auch aktiv erweitert und neue geschaffen werden. Der

Änderungsantrag soll diesen Absatz insofern konkretisieren und mit dem Halleschen Ufer[2] ein
Beispiel zeigen, das die Forderung verbildlicht und anschaubar macht.

Neben zusammenhängender Grünflächen müssen auch überall Flächen entsiegelt werden. Alle Bezirke
müssen wissen, wie und wo entsiegelt werden kann. Es ist teilweise sehr kompliziert, welche
rechtlichen und praktischen Hürden existieren, und wie trotz dieser entsiegelt werden kann. Ein vom
Land erarbeiteter Leitfaden kann effektiv dazu beitragen, dass überall schnell und effektiv entsiegelt
wird. Vorbild dafür kann der Leitfaden Klimaschutz und Bebauungsplanung sein, der diesen März unter
Bettina Jarasch von der Senatsverwaltung für Umwelt, Mobilität, Verkehr und Klimaschutz

veröffentlicht wurde[3].

[1]: Berliner Umweltaltas, 2020
https://fbinter.stadt-berlin.de/fb/index.jsp?
loginkey=zoomStart&mapId=k06_05gruenversorg2020@senstadt&bbox=368188,5806726,415805,5833782

[2]: https://www.rbb24.de/panorama/beitrag/2022/07/hallesches-ufer-berlin-promenade-
fahrradfahrer-fussgaenger-autos.html

[3]: https://www.berlin.de/sen/uvk/klimaschutz/klimaschutz-in-der-umsetzung/projekte-monitoring/
klimaschutz-und-bebauungsplanung/

Unterstützer*innen

Tjado Stemmermann (LV Grüne Jugend Berlin); Pascal Striebel (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg);
Carolin Miehle (LV Grüne Jugend Berlin); Katharina Fischer (KV Berlin-Mitte); Birger Dölling (KV Berlin-
Mitte); Clara Herrmann (KV Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg); Katinka Wellnitz (LV Grüne Jugend Berlin)
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L-1-092 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Mobilität
Beschlussdatum: 24.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 91 bis 93 einfügen:
Vorbild, um die Lernvermittlung strukturell von der frühkindlichen bis zur Erwachsenenbildung zu
verankern. Diese Bildung fängt bereits auf dem Schulweg an, daher muss es außerdem
umweltfreundliche und sichere Möglichkeiten für einen selbstbestimmten, eigenständigen Weg der
Schüler*innen zur Schule geben.

Begründung

Schulwegsicherheit ist ein zentrales Thema für Kinder. Die Bildung beginnt bei dem Weg, den sie
gehen und wie sie sicher zur Schule gelangen können. Dies sollte gemeinsam sicher zu Fuß, auf dem
Rad oder mit dem ÖPNV geschehen, also mit allen Verkehrsarten, die Kinder potentiell selbstbestimmt
nutzen können.
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L-1-138 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Mobilität
Beschlussdatum: 24.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 138 bis 142:
Um Schüler*innenAlle Kinder und pädagogischem PersonalJugendlichen sollen eigenständig und
sicher zu erleichtern, Fuß, auf dem Rad oder mit dem ÖPNV unterwegs sein können.
Damit Schüler*innen und an den Schulen Beschäftigte für den Schulweg das Fahrrad zu nutzenleichter
nutzen können, werden wir uns dafür einsetzen, dassfür ausreichende, überdachte und sichere
Abstellmöglichkeiten auf jedem Schulgelände ausreichende überdachte und gesicherte
Fahrradständer vorhanden sindeinsetzen. Vor den Schulen wollen wir Spielstraßen, Tempo-10-
Zonenverkehrsberuhigte Bereiche sowie Sperrungen der StraßenSchulzonen unmittelbar vor der
Schule zu Schulzeiten einrichten, um den Elterntaxiverkehr einzuschränken und die
Schulwegsicherheit zu erhöhen. Überdies möchten 

Von Zeile 144 bis 145 einfügen:
finanzielle Anreize für Schulen geschaffen werden, wie beispielsweise die Förderung von Zug- und
Busfahrten in Europa, um Flugreisen zu vermeiden.
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L-1-214-2 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Tamina Hipp (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 213 bis 214 einfügen:
werden, um abgestimmte Maßnahmen für einen nachhaltigen Tourismus in den Kiezen zu
ermöglichen.

Besteuerung von Einweg-to-go-Verpackungen
Zentral für eine Kreislaufwirtschaft ist es, wie auch von dem Berliner Zero-Waste-Konzept vorgesehen,
dass Verpackungen wiederverwendbar sind. Durch Mehrweglösungen wird nicht nur das Klima
geschont, sondern es werden auch wertvolle Ressourcen für Einwegverpackungen gespart und der
Vermüllung der Stadt entgegengewirkt. Daher setzen wir uns dafür ein, dass die
Mehrwegangebotspflicht in der Gastronomie konsequent überprüft und eingefordert wird. Um eine
Lenkungswirkung zu erzielen und die externen Kosten für die Umwelt und die Stadtreinigung von
Einweg-to-go-Verpackungen zu internalisieren, fordern wir, dass Berlin eine Steuer auf To-go-
Einwegverpackungen erhebt. Die Besteuerung der Einwegverpackung erfolgt in Anlehnung an das vom
Bundesverfassungsgericht am 24. Mai 2023 bestätigte Tübinger Erfolgs-Modell.

Unterstützer*innen

Julia Scharf (KV Berlin-Marzahn/Hellersdorf); Doris Christ (KV Berlin-Spandau); Jan Michael Ihl (KV
Berlin-Neukölln); Christiane Heider (KV Berlin-Reinickendorf)
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L-1-337 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Sport
Beschlussdatum: 23.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

In Zeile 337 einfügen:
Klimaschutz und Nachhaltigkeit im Breitensport und bei Sport-Großevents und bei Sonstigen
Spoortveranstaltungen bzw. Sportfesten.

Begründung

Der Klimaschutz muss nicht nur bei Sportgroßveransaltungen eine Rolle spielen sondern auch bei
kleineren Sportveranstaltungen und Sportfesten im Breitensport.
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L-1-339 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Sport
Beschlussdatum: 23.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 338 bis 341:
Breitensport und Profisport verbinden Menschen und sind Treiber für gesellschaftliche Entwicklungen. 
Hier kann ökologisches Bewusstsein zum einen spielerisch vermittelt. Zum anderen ist es zwingend
notwendig, dass wir im Rahmen von Großevents und der sportlichen Infrastruktur Klimaschutz
vorantreiben.ändern Hier können Sportvereine einen wichtigen Beitrag für ein ökologisches
Bewußtsein und für mehr Nachhaltigkeit im Sport sorgen. Zusätzlich ist es notwendig das im Rahmen
von Sportveransaltungen, Sportfesten und Sportgroßversaltungen sowie der sportlichen Infrrastruktur
Klimagerechtigkeit vorangetrieben wird.

Begründung

Der Ursprungssatz hat für sich keinen Sinn ergeben deshalb unser Änderungsvorschlag.
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L-1-179 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: KV Xhain
Beschlussdatum: 23.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Nach Zeile 179 einfügen:
Klimafolgen betreffen ärmere und marginalisierte Menschen besonders stark, auch bei uns in der
Stadt. Beschädigungen durch klimabedingte Unwetter treffen Menschen mehr, die weniger besitzen.
Enge Wohnungen lassen sich schlechter kühlen. Gleichzeitig besitzen ärmere Menschen weniger Autos,
konsumieren weniger und tragen somit weniger zum Klimawandel bei. Außerdem sind körperlich
schwächere Menschen teils überproportional von gesundheitlichen Folgen des Klimawandels
betroffen. Beispielsweise sind Hitzetote meist ältere Menschen, die auf sich allein gestellt sind.
Klimaschutz ist deshalb auch Gesundheitsschutz. All diese Folgen betreffen FINTA*besonders stark,
deswegen muss sozialer Klimaschutz auch geschlechtergerecht sein.
Auf Bundesebene brauchen wir daher so schnell es geht das im Koalitionsvertrag angekündigte
Klimageld. Klimafreundliches Verhalten muss belohnt, klimaschädliches Verhalten von den
Verursachern bezahlt werden. Auch in Berlin können wir soziale Gerechtigkeit und Klimaschutz
zusammenbringen. Wir wollen Klimaschutzmaßnahmen prioritär dort umsetzen, wo die Menschen
besonders stark von negativen Auswirkungen betroffen sind. Hierzu kann der Umweltatlas als
Grundlage dienen. Wir fördern Balkonkraftwerke und beraten bei der Antragstellung, damit auch
Menschen mit kleinem Geldbeutel ihre eigene Solarenergie herstellen können.

Unser Geld schützt das Klima
Klimaschutz heißt nicht nur, ambitionierte Ziele setzen, sondern den Zielen auch die Finanzmittel
folgen zu lassen. Auch das Pariser Klimaschutzabkommen sagt: unsere Finanzströme müssen mit einer
Begrenzung der Erderwärmung auf 1.5 Grad kompatibel sein. Das bedeutet:
Sämtliche Ausgaben des Landeshaushalts, genauso wie von den Landeseigenen Unternehmen, müssen
die Maßgaben des Berliner Klimaschutz- und Energiewendegesetzes und des BEK einhalten,
klimaschädliche Subventionen sollen vollständig abgebaut werden, alle Förderungen auf Vereinbarkeit
mit den Klimaschutzzielen Berlins überprüft werden und klimaschädliche Förderinstrumente beendet
werden. Klimaschutz ist auch wirtschaftlich die einzig vernünftige Alternative. Kein Klimaschutz
bedeutet hingegen jetzt schon Kosten und Fehlinvestitionen. Diese werden unverhältnismäßig höher
sein, wenn wir nicht jetzt die notwendigen Schritte im Rennen um die Zeit mit der Klimakrise
angehen.
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L-1-341 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Sport
Beschlussdatum: 23.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 340 bis 341 einfügen:
anderen ist es zwingend notwendig, dass wir im Rahmen von Großevents und der sportlichen
Infrastruktur Klimaschutz vorantreiben. Wir setzen bei Sportfesten und sonstigen
Sportveranstaltungen im Breiten- bzw. Spitzensport vermehrt auf Zero Waste. Müllvermeidung muss zu
einem festen Bestandteil werden.

Begründung

Müllvermeidung gehört zum Klimaschutz dazu und die Ideen müssen umgestzt werden und
berücksichtigt werden. In kleineren Bereichen bemühen sich Sportvereine schon um mehr
Müllreduzierung bei ihren Sportveransatlungen.
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L-1-270 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: KV Xhain
Beschlussdatum: 23.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 269 bis 270 einfügen:
Wasserflächen in der Innenstadt) bedeuten Schatten und Verdunstungskühlung für die überhitzte
Stadt sowie Erholung und Schutz für uns Berliner*innen.
Wir begrüßen es, wenn Menschen sich selbst aktiv in ihrem Kiez einbringen wollen und neben
Baumscheibenbegrünung auch an Entsiegelungsinitiativen mitwirken wollen. Dazu braucht es eine
bessere personelle Ausstattung der Bezirke durch die Landesebene und klare Vorgaben von Seiten der
Straßen- und Grünflächenämter sowie Ordnungsämter, inwiefern auch in Eigeninitiative kleine
Entsiegelungsprojekte unterstützt und umgesetzt werden können. Die Erarbeitung der Regelungen
soll gemeinsam mit interessierten Initiativen und Bürger:innen erfolgen.
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L-1-206 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Mobilität
Beschlussdatum: 24.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Nach Zeile 206 einfügen:
Lokalen Einzelhandel nachhaltig stärken

Der Einzelhandel und die Gastronomie brauchen einen besonderen Fokus, da sie zu einer
lebenswerten und vielfältigen Stadt unbedingt dazugehören. Wir wollen unsere öffentlichen Räume
gerechter verteilen, so dass Einzelhandel und Gastronomie einen neuen Aufschwung erleben. Denn auf
Straßen und Plätzen mit hoher Aufenthaltsqualität kaufen Menschen gerne ein und verweilen gern.

Wirtschaftsverkehr emissionsfrei und stadtverträglich machen

Wir wollen den Lieferverkehr, insbesondere für den Einzelhandel, und Handwerker*innen unterstützen.
Lieferzonen sollen ausreichend eingerichtet und freigehalten bzw. überwacht werden.Die
Flächenkonkurrenz wollen wir gemeinsam mit dem Umweltverbund lösen, indem wir CO2-neutrale
Kleinfahrzeuge und andere Alternativen zum Lkw für Lieferungen auf der letzten Meile etablieren. Der
städtische Güterverkehr soll stärker auf Schiene und Wasser verlegt werden. Dafür sollen Gütertrams
und MicroHubs pilotiert und die Antriebswende im Schiffsverkehr vorangetrieben werden.
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L-1-195-2 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: KV Xhain
Beschlussdatum: 23.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Nach Zeile 195 einfügen:
Für die Umrüstung des Landesfuhrparks auf klimaneutrale Antriebe braucht es einen Masterplan, wie
bis 2030 sowohl die Ladeinfrastruktur als auch die sukzessive Umrüstung bei Neubeschaffung von
Fahrzeugen, insbesondere bei Polizei und Feuerwehr, umgesetzt werden.
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L-1-347 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Sport
Beschlussdatum: 23.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 346 bis 348 einfügen:
Modernisierung bestehender Sportstätten sind dem Neubau immer vorzuziehen. Um möglichst
klimafreundlich zu bauen, fördern wir die Verwendung ökologischer, mikroplastikfreien Materialien, 
zertifizierter und recyclingfähiger Baustoffe. Fassaden- und Dachbegrünungen schaffen zusätzliche
Habitate und 

Begründung

Auch heute noch wird bei der Sanierung und beim Bau von Kunststoffrasenplätzen Mikroplastik
verwendet und das muss eingestellt werden und es muss auf mikrostofffreie Materialien
zurückgegriffen werden Es gibt heute schon andere Materialien die verwendet werden und das muss
flächendeckend geschehen.
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L-1-270-2 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Mobilität
Beschlussdatum: 24.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 269 bis 270 einfügen:
Wasserflächen in der Innenstadt) bedeuten Schatten und Verdunstungskühlung für die überhitzte
Stadt sowie Erholung und Schutz für uns Berliner*innen.
Stadtgrün fördert zusätzlich die Aufenthaltsqualität, schafft Raum für Begegnung und stärkt gesunde
Mobilität wie Fuß- und Radverkehr.
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L-1-282 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Mobilität
Beschlussdatum: 24.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 281 bis 282 einfügen:
Gebieten, beispielsweise durch Abkühlung und mehr Biodiversität. Zivilgesellschaftliche Initiativen zur
Errichtung solcher Miniwälder wollen wir fördern.

Gesundheitsschutz durch genügend Bewegungsmöglichkeiten und aktive Mobilität vorantreiben

Die Art, wie wir uns im Alltag bewegen, wie wir unsere Wege zurücklegen und ob dies ohne Lärm-, und
Abgasbelastung oder Stress auf gesunde Art geschieht, beeinflusst unser Wohlbefinden, .
Es ist deshalb notwenig, dass die Bewegungsmöglichkeiten, die Verkehrsanbindung und die
Fortbewegung mit Rad und zu Fuß sicher und gesundheitsfördernd geschieht.
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L-1-352 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Sport
Beschlussdatum: 23.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 351 bis 352 einfügen:
Wasseraufarbeitung weiterverwendet und wo möglich Sportplätze als Versickerungsanlagen genutzt
werden. Beim Bau und bei der Sanierung von Sportanlagen ist in Zukunft darauf zu achten, dass
Bestehende Biotope erhalten bleiben und ökologische Gegebenheiten erhalten, geschützt bzw.
entstehen können. Alle Sportanlagen sollen sich dem Naturraum anpassen und vielfältige
Bewegungsbezüge ermöglichen.

Begründung

Es muss in Zukunft mehr Ökologie und Klimaschutz beim Bau von Sportanlagen eine Rolle spielen.
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L-1-354 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Sport
Beschlussdatum: 23.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 353 bis 355 einfügen:
Bei der Energieversorgung aller Sportstätten setzen wir primär auf Erneuerbare- und Solarenergie. Bei
der Verwendung von Solarenergie setzen wir verstärkt auf die Ausstattung der Hallenbäder und
Sporthallen mit Solaranlagen auf Dächern und eine Fassadenbegrünung.Wir wollen, dass vermehrt auf
den Einsatz von LED-Beleuchtung, die Gewinnung von Wärme aus Abwärme und das Abdecken von
Außenbädern gesetzt wird. Insbesondere die 

Begründung

Mehr Solaanlagen auf den Dächern von Hallenbäder und Sporthallen müssen zum Standard werden.
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L-1-382 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Mobilität
Beschlussdatum: 24.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Nach Zeile 382 einfügen:
Grüne Mobilität – Klimaschutz und ein lebenswerteres Berlin

Mobilität ist ein zentrales Thema in Großstädten, z.B. für Schule, Ausbildung, Wirtschaft und Tourismus.
Es verbindet die Berliner*innen wie nichts anderes. Mobilität und Verkehr sind Alltagsthemen.
Angebote müssen sicher und nutzungsfreundlich sein. Beim Weg in die Kita, zur Schule, der Arbeit oder
lediglich zum Einkaufen sind die Menschen aber von Lärm, Luftverschmutzung betroffen oder haben
erst gar keine passenden Mobilitätsangebote. Durch eine gute Mobilitätsgestaltung werden
lebenswerte Verhältnisse in Berlin geschaffen, insbesondere für Kinder, Ältere und Menschen mit
Behinderungen..

Attraktive ÖPNV-Angebote, eine leichte Erreichbarkeit innerhalb der eigenen Nachbarschaft durch
sichere Wege und eine menschengerechte Verkehrsgeschwindigkeit sind essentiell für den
Klimaschutz. Durch umweltfreundliche Mobilitätsgestaltung in den Kiezen kann Sicherheit geschaffen
werden. Erst die Orientierung am Umweltatlas macht Notwendigkeiten sichtbar. Maßnahmen werden
priorisiert und gerecht umgesetzt.

Eine bewegliche Stadt ist eine glückliche Stadt. Gute Mobilitätspolitik sorgt für hohe
Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum. Wir fördern deshalb weiter die Schulwegsicherheit und den
Ausbau des Umweltverbundes. Das Mobilitätsgesetz muss konsequent angewendet und die Ziele
weiter verfolgt werden, insbesondere für Wirtschaftsverkehr und Neue Mobilität. Nur damit wird Berlin
zur klimaneutralen und sicheren Metropole mit hoher Lebensqualität.

Landesdelegiertenkonferenz von Bündnis 90/Die Grünen Berlin am Samstag, 21. Januar 2023



L-1-157-2 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Wirtschaft und Finanzen
Beschlussdatum: 25.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 156 bis 158:
wichtige Prinzipien. Die Corona-Pandemie hat gezeigt, dass wir massiv CO2-Emissionen einsparen
können. Degrowth ist eine vielversprechende Alternative zum ungebremsten WirtschaftswachstumWir
müssen unsere Systeme (vom Arbeitsmarkt bis zu den Landesfinanzen) fit dafür machen, dass sie ggf.
auch ohne Wachstum des Bruttoinlandsprodukts stabil bleiben.
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L-1-158 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Wirtschaft und Finanzen
Beschlussdatum: 25.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 156 bis 158:
wichtige Prinzipien. Die Corona-Pandemie hat gezeigt, dass wir massiv CO2-Emissionen einsparen
können.Wir nehmen bei der Sozialökologischen Transformation die gesamte Wertschöpfungskette der
in Berlin produzierten und verbrauchten Güter und Dienstleistungen in den Blick, d.h. Degrowth ist
eine vielversprechende Alternative zum ungebremsten Wirtschaftswachstumwir beachten auch die vor
– und nachgelagerten Emissionen, für die wir in Berlin letztlich auch verantwortlich sind.
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L-1-171 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Wirtschaft und Finanzen
Beschlussdatum: 25.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 171 bis 172:
Dieie Politik muss auf allen Ebenen den Rahmen für die Transformation setzen und dabei die soziale
Frage konsequent beachten. Das Land Berlin muss Initiativen und Netzwerke fördern 

Von Zeile 175 bis 179:
wirtschaftspolitisches Instrument. Sie muss ihre Kredit- und Förderprogramme deutlich stärker an den
verbindlichen Klimazielen ausrichten, um in der Transformation ein wichtiger. Jede
Wirtschaftsförderung im Land Berlin und verlässlicherinsbesondere die Förderung der Ansiedlung von
Unternehmen durch Berlin Partner muss konsequent zur Erreichung der gesetzlichen CO2-
Reduktionsziele für den Sektor Wirtschaft zu seinbeitragen. Die IBB muss dazu dringend
reformiertHierbei sollen der Klimafussabdruck und befähigt werden, damit zukünftig keine Mittel der 
EU, des Bundes oderPfad des Landes ungenutzt bleibenUnternehmens zur Klimaneutralität
berücksichtigt werden.
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L-1-169 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Wirtschaft und Finanzen
Beschlussdatum: 25.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 168 bis 169 einfügen:
Auch die digitale Transformation muss sich am Energie- und Ressourcenverbrauch messen lassen.
Wenn die Rahmenbedingungen stimmen, können Unternehmen mit ihren Investitionen und
Innovationen die sozial-ökologische Transformation entscheidend mitgestalten und zukunftsfähige
Arbeitsplätze schaffen.
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L-1-187 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Wirtschaft und Finanzen
Beschlussdatum: 25.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 186 bis 195:
bei Bedarf angepasst werden. Ziel ist ein klimaneutrales Wirtschaften bis spätestens 2035. Das betrifft
Maßnahmen beim Fuhrpark, bei Gebäuden und der, bei Stromerzeugung und -verbrauch ebenso wie
die Reduktion ihres Wasserverbrauchs. Zur Aufstellung und UmsetzungDabei benötigen die
landeseigenen Unternehmen finanzielle Unterstützung, z.B. Diese können über zweckgebundene
Transaktionskredite gefördert werden. Damit ist auchwäreauch gewährleistet, dass dieses Geld nicht
wie das schwarz-rote Sondervermögen nur ein abstraktes Versprechen bleibt, sondern dass es für
konkrete Vorhaben ausgegeben wird. Ihre FinanzanlagenDamit die öffentlichen Unernehmen entlang
ihrer Wertschöpfungskette klimaneutral wirtschaften, müssen auch ihre Finanzanlagen konsequent an
sozial-ökologischen Standards ausgerichtet werden. Um sicherzustellen, dass die Klimaziele
konsequent verfolgt werden, müssenmuss dies auch in die Vertragsgestaltung mit den
Geschäftsführendender Geschäftsführung einfließen.
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L-1-195-3 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Wirtschaft und Finanzen
Beschlussdatum: 25.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 194 bis 195 einfügen:
konsequent verfolgt werden, müssen dies auch in die Vertragsgestaltung mit den Geschäftsführenden
einfließen.

Vergabe
Die öffentliche Auftragsvergabe von Senat und Bezirken ist mit jährlich ca. 5 Mrd. EUR ein wichtiger
Bestandteil der Nachfrage der Stadt nach Produkten und Dienstleistungen. Mit einer stärkeren
Orientierung an nachhaltigen Produkten kann die öffentliche Hand insbesondere bei der
Markteinführung prägend auf den Markt einwirken. Nachhaltigkeit und Klimaneutralität müssen auch
deswegen verbindliches Kriterium bei der Vergabe sein. Ein besonderes Augenmerk legen wir darauf,
dass Bezirke und Hauptverwaltungen auch personell und strukturell in die Lage versetzt werden, die
Vorgaben für ökologische, soziale und innovative Vergaben umzusetzen.
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L-1-208 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Wirtschaft und Finanzen
Beschlussdatum: 25.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 208 bis 211:
Die Berliner Wirtschaft ist breit gefächert und zeichnet sich durch verschiedene Zweige aus. Sie
alleAlle Branchen müssen ihren Beitrag leisten, damit wir unser Ziel der Klimaneutralität erreichen.
Der Tourismus-Sektor kann mit gutem Beispiel vorangehen. Wir wollen diesen, indem wir ihn
stadtverträglich gestalten. Dafür muss der von Rot-Grün-Rot geschaffene Fonds für ökologischen
Tourismus 
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L-1-065 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: LAG Wirtschaft und Finanzen
Beschlussdatum: 25.05.2023

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 64 bis 66 einfügen:
Planeten zu schützen. Wir wollen, dass Klimaschutz in allen Politikfeldern entscheidungsrelevant ist.

Klimagovernance

Unter Rot-grün-rot wurden die ersten Schritte hin zu einer Klimagovernance unternommen. Ein
Berliner „Klimakabinett“ wurde aufgesetzt, ein KlimabürgerInnenrat einberufen. Seine Empfehlungen
sind in das überarbeitete Berliner Energie- und Klimaschutzprogramm (BEK) eingeflossen. Die Berliner
Klimaziele, die Klimaneutralität bis 2045 vorsehen, wurden auf die relevanten Sektoren herunter
gebrochen. Selbst ein verbessertes Klimamonitoring wurde im Koalitionsvertrag von 2021 vorgesehen.
Dies alles sind Pflöcke, hinter die wir nicht zurückfallen dürfen. Im aktuellen Koalitionsvertrag fehlt
das Thema.

Allerdings waren dies nur erste Schritte, denn die Erreichung der Klimaziele erfordert ein
systematisches und koordiniertes Vorgehen, das Klima konsequent zur Querschnittsaufgabe für den
Senat macht und sich nicht damit zufrieden gibt, Förderprojekte zu finanzieren. D.h. alle
Rahmenbedingungen beispielsweise im Verkehr, der Bauwirtschaft, der Energieversorgung und
allgemeinen Wirtschaftstätigkeit in Berlin sind schnell und konsequent auf Dekarbonisierung
umzustellen. Finanzielle Anreize können hier der Beschleunigung dienen und der sozialen Abfederung.
Dazu braucht es Finanzierung, doch Geld allein ist nicht alles. Fehlanreize und
Gießkannensubventionen können wir uns nicht mehr leisten.

D.h. die Politik in diesen zentralen Feldern muss mit all ihren Instrumenten auf die Erreichung der
sektoralen und gesamtstädtischen Klimaziele ausgerichtet werden. Dieser Prozess muss gestaltet,
nicht verwaltet werden, um sicher zu gehen, dass die Ziele im Zeit- und Budgetrahmen erreicht werden.
Dies erfordert Veränderungen in der Verwaltung und ein datenbasiertes Vorgehen, d.h. die Übersetzung
der CO2-Reduktionsziele in Maßnahmenbündel und deren halbjährliche Nachverfolgung. Im
Klimamonitoring und der Aufbereitung der Daten und ihrer transparenten zur Verfügungstellung für
die Öffentlichkeit bildet Berlin im Bundesvergleich ein Schlusslicht. Das muss sich ändern.
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L-1-346 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Benjamin Gögge-Feiersinger (KV Berlin-Lichtenberg)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 345 bis 352:
Tonnen CO₂ – und damit genau so viel wie sechs Großstädte in einem Jahr. Die Sanierung und
Modernisierung bestehender Sportstätten sind dem konsequent auf Grundlage der
Sanierungsfahrpläne umzusetzen. Da Barrierefreiheit in bestehenden Grundrissen im Rahmen von
Sanierungen häufig nicht herzustellen ist, gilt es im Rahmen von Sanierungen das höchstmögliche
Maß der Barrierearmut der Sportanlagen herzustellen, um Sport für alle zu ermöglichen. Die
fehlenden Kapazitäten für den Schulsport und von inklusiven Sportangeboten erfordern den
barrierefreien Neubau immer vorzuziehenvon Sporthallen. Um möglichst klimafreundlich zu bauen,
fördern wir die Verwendung ökologischer, zertifizierter und recyclingfähiger Baustoffe. Fassaden- und
Dachbegrünungen schaffen zusätzliche Habitate und dienen der Hitzevorsorge. Einsparpotenziale bei 
Wärmeenergie, Strom und Wasser müssen in Sportstätten bestmöglich ausgeschöpft werden. 
Regenwasser Sportplätze und ihre Nebenanlagen sind bei der Sanierung in besonderem Maß zur
Versickerung von Regenwasser zu nutzen. Bei Sportanlagen, die wesentliche gedeckte Flächen
aufweisen, streben wir die Verwendung des Regenwassers für die Bewässerung der ungedeckten
Flächen an. Beim Neubau von großen Sportanlagen möchten wir die Wiederverwertung von 
Grauwasser können durch modernemit moderner Wasseraufarbeitung weiterverwendet und wo
möglich Sportplätze als Versickerungsanlagen genutzt werdenermöglichen.

Begründung

Für den Schulsport besteht ein Mangel an Sportanlagen, der sich durch Modernisierung nicht beheben
lässt.

Zugleich sollte beim Neubau die Chance zur Errichtung von barrierefreien Anlagen nicht verpasst
werden, da ein späterer Umbau deutlich stärkere Auswirkungen auf den Ressourcenverbrauch hätte.
Ebenso lassen sich einige Barrieren in bestehenden Grundrissen nicht beheben.

Die Verwertung von Regenwasser in Sportanlagen bedingt ausreichende Dachflächen, um relevante
Wassermengen zu sammeln.

Die Aufbereitung von Grauwasser bedingt aufwändige Aufbereitungsanlagen und getrennte
Wasserkreisläufe für Grau- und Schwarzwasser, die sich im Neubau deutlich besser umsetzen lassen
als im Bestand.

Unterstützer*innen

Andrea Nakoinz (KV Berlin-Lichtenberg); Alexandra Heimerl (KV Berlin-Lichtenberg); Matthias Oomen
(KV Berlin-Charlottenburg/Wilmersdorf); Ruben Joachim (KV Berlin-Pankow); André Stephan (KV
Berlin-Tempelhof/Schöneberg); Michael Blöcher (KV Berlin-Mitte); Christa Markl-Vieto Estrada (KV
Berlin-Steglitz/Zehlendorf)

Landesdelegiertenkonferenz von Bündnis 90/Die Grünen Berlin am Samstag, 21. Januar 2023



L-1-179-3 Das Beste für Berlin: Klimaschutz, der wirkt

Antragsteller*in: Johannes Mihram (KV Berlin-Mitte)

Änderungsantrag zu L-1

Von Zeile 178 bis 179 einfügen:
befähigt werden, damit zukünftig keine Mittel der EU, des Bundes oder des Landes ungenutzt bleiben.

Energie sparen für alle leicht gemacht

Gerade Menschen, die ein geringes Einkommen haben, leben oft in Wohnungen mit undichten
Fenstern und Türen und müssen deshalb mehr heizen als sie es mit besser isolierten Fenstern und
Türen müssten. Das Land Berlin muss nach niederländischem Vorbild der dortigen "Fixbrigaden"
Bürger*innen, die staatliche Transferleistungen erhalten, kosten- und barrierefrei anbieten, Fenster und
Türen besser abzudichten und andere, einfache handwerkliche Tätigkeiten auszuführen, die der
Energieersparnis dienen. Dazu kann Berlin EU-Fördergelder beantragen.

Begründung

Die beste Energie ist die, die nicht verbraucht wird, deshalb muss Energiesparen allen Menschen
möglich sein. Wie es in den Niederlanden gemacht wird, ist in diesem Beitrag zu sehen:

https://www.ardmediathek.de/video/europamagazin/niederlande-einsatz-fuer-die-reparatur-brigade/
das-erste/
Y3JpZDovL2Rhc2Vyc3RlLmRlL2V1cm9wYW1hZ2F6aW4vMjNmMGVkNGUtZjJhZS00NDRlLTlhNzMtOTI1NDMwZjkxYTc3

Unterstützer*innen

Yannick Lehmann (KV Berlin-Mitte); Sascha Krieger (KV Berlin-Pankow); Rania Al-Sahhoum (KV Berlin-
Mitte); Birgit Vasiliades (KV Berlin-Steglitz/Zehlendorf); Anke Dörsam (KV Berlin-Kreisfrei); Aron
Hävernick (LV Grüne Jugend Berlin); Christine Pinto (KV Berlin-Mitte); Carolin Miehle (LV Grüne Jugend
Berlin); Yannick Brugger (LV Grüne Jugend Berlin); Chantal Münster (LV Grüne Jugend Berlin); Vivien
Bohm (KV Berlin-Mitte)
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